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Homiletische KRKundschau eue Aariıenpredigten er, D actis Acaclı (Landmann).estlehner, ‚Jesus T1ISLIUS ıIn einem Leiden n l D' ; Marienpredigten, TSg VON (1 LE rotane Texte und Untersuchungen ZU1' alt-

und Sterben A I1 D 51  () orträge christliche Mütter- englischen Literatur und Kirchengeschichte
VON Tongelen, Der Heiland Il KTeUz und vereine Huber)d1 moderne el er, orträge christliche Müttervereine. Schnütgen, Das Elsaß und die Erneuerung desongelen, DDas Menschenleben m „ichte Bd. katholischen Lebens In Jeutschland 814der Passion \ [l Z y Ansprachen IUr christliche Müttervereine
berle, Passionsbilder A, dem Garten T'  eth- örziehet KEUTeE Kinder ın der Furcht des Herrn ! bis 848 (Allmang).

semanı umpImüller, Geist und ge des Ordens Pinard, L’Apologetique, Se5 problemes, de:
el Unseres göttlichen Krlösers Testament. des ranziskus IUr Weltleute nıtiıon(

Neubearbeitet VOIl LIisC © Anderthalbhundert zeitgemäße Pre- Pinard, L’Experience interne, 1a aison, Ies OIl'-

5elbst, Ave Regina Coelorum. Serle D digtskizzen Drittordensversammlungen USW. 11 exterieures ans le Catholieceisme (Sawicki),
F ( {} ; Maimon atspredigten. b Au hrSg., uonder, Die ission au[l der Kanzel und 1Im Cagin, Eucharistia (Eisenhofer).

Weimann Vereine. Bändchen n [1] K Die Liıteratur des evangelischen und
Maimonat. Aull., rsg. VOIN BOöhm Strelit, Missionspredigten. eil (Hüls) katholischen Kirchenliedes im Jahre 19192 atz-

Thim, 51 Betrachtungen über das Ave Maria a, Das Ich der Psalmen Engelkemper‘) eld
Thalhoflfer, Marienpredigten rsg. VONRN Andr ()  Z DIie Mitarbeiter des eltapostels Paulus Kleinere Mitteilungen
mid Neber Bücher- und Zeitschrittenschau.

Homiletische Rundschau auch eine Aule aszetische Verwertung eindringlich nd umsichtig,
nıcht ohne pastoralkundıge Berücksichtigung moderner Gefahren,

I1 bel nd unden angestrebt, Durch dıe Abteilung ın LS Lyklen,
jeder ZU Vorträgen, wiıird das Ganze praktisch geordnet und In

Zum (‚eblete der Christologie gyehört auch dıe der Ausführung vorgelegt, da(} e} der Eiıgenarbeıit des Predi-
Z machen.Mehrzahl der alhährlich erscheinenden KHastenprediegten, AB beleutend. vorarbeıtet, ohne sı1e überflüssıg

heologische Schärfe und 'Liefe durchwalten die Darstel-dıe mıiıt Vorliebe und ganz mıiıt Recht dıe fruchtbarste lJung ohne jede Aufdringlichkeit. Diıie Bezeichnung „gemeın-Materie der Fastenpredigt, das Leıden Jesu, wählen. DIie faßlıche Vorträge* trifft durchaus A kın sehr empfehlenswertesHauptschwierigkeit der Passıonspredigten, und Clıe Klıppe, Werk auf diıesem Gebiete, das en besten gehört, dıe in
DKGFE eıt erschıienen sınd.Al der nıcht wenıge scheıtern, hhegt darın, daß d1ie Be-

trachtung des inneren Leidens Christı nıcht sehr I Dreı vollständıg ausgearbeıitete Zyklen bietet der
zurückstehen darf VOL der Ausmalung seıner körperlichen Kamıillianer I) Dr Joseph OIl VONZECELEN: er Heı-

land AIn Ölberg und dıe moOderne W elt SechsQualen, und daß ıe Bedeutung des UOpferleidens und
se1ine tellung 1m Krlösungswerke samıt selınen Früchten Fastenpredigten nebst einer Karfreitagspredigt (Freiburg,

Mentsprechend ZUE Darstellung kommen InUusSsen. Unent- Herder, 1912, 9l 8 1,20), und Das Men-
schenleben ı m Lichte der ass1ı0o0n. wel Zyklenbehrliche Dhenste dafür eistet dem Prediger das eIN-

gehende Studium der bıblischen Passıonsgeschichte, W1E Fastenpredigten nebst J© eıner Osterpredigt (EKbenda LO°1:35
Diese Arbeıten besiıtzen dieselbenS1e Kxegeten, I4 (3rımm 1n seiınem » Leiıden 2053 80 2,40)

Vorzüge, cdıe WITr bel anderem Anlasse eol RevueJesu«, Belser 1n seıner »Geschichte des Leıdens un
Sterbens des Herrn«, herausgearbeitet en achı der 1UI< Sp 45) schon hervorhoben, namentlıch den eıner

dogmatischen Seıte ist hier 1 homas Ol quın (p ausglebigen Verwertung der Schrift un kräftiger, salbungs-
voller Anwendung auf dıe praktıisch hochbedeutsamenUU 46) überraschend reich und praktisch fruchtbar; VOIN

Aälteren Aszeten der unvergleichliche De Ponte, O11 neu&e- 1ele Rückkehr P ott ın (;‚lauben und andel, amp
L  —_ Meschler und Be1ißel 1ın ihren Meditationen. CR Sünde und Leıdenschalt, Trostquellen 1m Dulden
Vorbildlich für O1 Kreuz und Leiden 1m Menschenleben.eine populär eindringliche arstellung

L5 Eın ylänzendes Nluster afür, WwW1ıe ıne einzıgebleibt hlıer der Predigerfürst Italıens, aul Segneri (Der
wohlunterrichtete Christ FE 21° und für 1Ne vertielte kurze erıkope Matth. 26 20—41 tür einen Zyklus Ol

Auffassung Bourdaloue 1n seınen Reden über  as Leiden Fastenpredigten verwertet werden kann, dıe tief In das
Christı (Deuvres, ed 1gne I0 1065) innere Leiden Jesu schauen lassen, aber auch tief 1Nns

15 (zanz vorzügliches Material für solche Predigten Herz cder Zuhörer oreifen, bıeten dıe Passıonsbilder
Au dem (GGarten Gethsemant1, Fastenpredigtenbringt Alfons N estlehner In seinem Werke:
nebst eıiner Karfreitagspredigt ON Dr HFranz XaverJesus CNrıistus 1n seinem Leiden und Sterben

Es ist den besten Quellen eNtnommen, dem Schrifttexte, Eberle, Kgl Hochschulprofessor ın Passau (München,
Der Irühere Kanonıkusder überdies Al schwlermen Stellen durch wertvolle X- Lentner, 1013, 80 M I)

und rediger Al der St Cajetans-Hofkirche f Münchengetische Anmerkungen UZ und 9ft eigenartig treffend
erklärt WIT  9 und den Erklärungen hervorragender alter o1bt darın geistvolle, tiefdurchdachte Vorträge ın schwung-
un Schriftforscher. voller, für eine modern gebildete Zuhörerschaft berechneter

Spracheen der wissenschaftlich wohlbegründeten Erkiärung wırd



67 1914 T HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 68

Ihre Hauptkraft stamm! AUS der Gedankentiefe, dıe dem Predigten ist vollauf verdient und 1st hre beste Kriıtik und
Born der meisterhaft verwertetien h Schrift entspringt. Hıe un: Empfehlung.
da wırd dıie Akkommodatıon 1m ochgang der allerdings ber dıe (‚ründe und dıe mannıgfachen /Zweıigekühn OCHNUS ; aber haben ja dıe Meister der Predigt
gehalten, w  ® iıhre Seele heilige Glut In dıe Seelen der Hörer der Verehrung SOWI1E über dıe rechte Nachahmung Marı

handeln Vorträge für Abendandachten 1 Maımonatgießt. Mıt feinem akt werden gefährliche Irgänge der Jüngsten
Propheten des modernen Unglaubens den Pranger gestellt, On Boser, ehem. Schloßgeistlichen des Reichs-
und dıe nähere Applikation hıer, Ww1eEe auch In anderen Anwen- grafen ZU Stolberg-Stolberg, 1n e ufl besorgt Pfarrer
dungen, dem gebildeten Zuhörer überlassen. Auch 1U ernst Manz,gelesen werden D  O  &e Predigten iıhren Eindruck nıcht verfehlen, eorg h 111 (Kegensburg ) 95
und darum gebührt dem Verfasser herzlicher Dank dafür, da 80 3,00)

Famıiılıäre Ansprachen voll inniger Glaubenswärme, nıltCH; inneren Wıderstrebens, w ıe im Oorwort andeutet,
sich ZUT Herausgabe hat drängen Jassen. Mancher Seelsorger kurzen, praktischen Anwendungen nd einer Fülle Beispielen
sucht solche hektüre, U11) damıt Heil ZU stiften bel gewissen nd Geschichten, die allerdings krıtiıscher Siıchtung oft bedürfen.
Menschen, deren Seele 408 der Ansteckung der Moderne leiıdet Aus dem Leben und für das Leben, Denken
nd durch dıe Lektüre solcher Predigten vielleicht A heılen s nd Fühlen einer glaubenstreuen Gemeinde, ın der der

16 Nnseres götthchen Erlösers Testament, Deelsorger WI1IC eın Vater dasteht, sınd ChLe Betrach-
Fastenpredigten über dıe etzten Worte Christı] AIn iungen über das Ave Marıa gedacht, dıe Dechant

Kreuze Ol IIr Emmanuel Veıth hat Pfarrer Mıiıchael Anton h INn als Vorträge für Maijandachten Hletet
Schüten neubearbeıtet herausgegeben (Essen, Hredebeul (Regensburg, Manz, O3 199 > SA VL 2.80)

Veıths MeiısterschaftKoenen. 15 k ÖL S1e ehnen sıch AN dıe gemütvolle Auslegung des
ın der Kanzelrede galt für selne MED Marıa Hattler S nd können Dienste tun, IN

Eın eigentlicher Klassıker ist w nıcht. ber eın den vertraulichen Ton zeigen, der gerade den Vorträgen für
Maijandachten gul steht nd doch eicht abgeht, dieGedanke, en Versuch ZUu machen, dıe reichhaltıgen, 1ef- hergebrachte Schablone thematischer ”redigten vorwaltet.greifenden, erbaulıchen Ausführungen des Wiıener Dompredigers P Vielen Priestern ın deutschen „zauen steht durchIn iıhrem bessern Kern, befreıt [0)8! em Rankenwerke Jangatmiger

Spekulation und 1 Geschmack fremd gewordenem, gelst- selne Lehrtätigkeit 1n Wort und Schrift der 7 Dompropst
reichelndem Bıldwerk, zurechtzulegen. Das gewählte Ihema VOIN FEaichstätt I3r V alentin hal hofer In dankbarer
1st weıt schwieriger ın der Ausführung, als auf den ersten
Blıck erscheınt. Krinnerung. S1e und manche Jüngere werden dıe Aus-. VE T alent hat dıe Aufgabe eigenartig gelöst. gabe selner allerdings verschıedenen Zeıiten und (JEAus den weıten Falten seines Gewandes Ist hier eın NECUECS Kleıd
gemacht. jedem andern gut steht, weılß) ıch nıcht. legenheiten gehaltenen Marıenpredigten begrüßen, dıe

der verdienstvolle Pastoralıist Al der Münchener Universı-1/ Beı dem mfange und der Bedeutung, die dıe
Verehrung der Multter (sottes ın dem katholischen Kult tat, dem selne hınterlassenen Manuskripte vermachte,

Prof. Dr ndreas Schmid besorgt hat (Regensburg,un en besıtzt, Iınden marıologische Pre-
dıgten immer gyute Aufnahme, WC1L1L11 S1E gyut sınd. Und Manz, 1912, 2066 80 M 3,60)
gut 1m vollen Sınne des Wortes sınd dıe Predigten un S1e sınd für dıie volkstümlichsten Marienfeste, insbesondere

der Geburt, der Sieben Schmerzen und des Rosenkranzes be-Skızzen, die der unermüdliche Domdekan »Of: Dr Joseph stimmt nd spiegeln dıe edle Priesterseele des gewlegten Theo-
Selbst unter dem Lıtel Ave Kegına Coelorum logen nd anregenden Lehrers wider, der tief, wıe wenige,
Ehren Unserer Lieben Frau dem VI Internationalen In den Geist der Liturgie sSCrET Aırche eingedrungen un
Marıanischen Kongreß (f Irtıier gewıdmet un Besten für iıhre wissenschaftliche und dabel cht priesterliche Erfassung
einer Marien-Anstalt ın zwel bahnbrechend, VO allem durch seiıne Psalmen-Erklärung ndSerlien veröffentlicht hat seın vortreff liches, neuerdings VOoNn Prof. Dr Eisenhoter DCU
(Mainz, Kırchheim, 19I153; VJL,; 192 VE 104 U S0 bearbeıtetes Handbuch der Liturgik, gewirkt hat.
UE Die alten Grundlehren über Marla, WIE SIC dıe

Zum großen Teile als Ansprachen ZUL Maiıjandacht In VeI-
schıedenen Jahren gehalten, werden hler, In 17 Gruppen ab- kath Aırche ın ıhren Muttergottesfesten das Jahr hın-
geteilt, marlologische Materien 1n klarer Sprache, fruchtbarer durch sStets VOIL lehrt und teiert, bringen cdıe

Neuen Marıenpredigten eorg Pletl ıIn dLI1UCI,Disposition, teıils ausführlich, :teils ın reichhaltigen Skizzen dar-
geboten. Der nhalt ist theologisch-dogmatisch überall 61 - echt populärer prache, praktischen Gesichtspunktenlässıg begründet, apologetisch, nötig der angebracht d  9 rednerısch gut dısponiert und feißig durcharbeıtetschien, kräftig geschützt, miıt hellem Auge für praktische Be-
dürfnisse ausgewählt und 1n einer Sprache voll VOI) CT Narstellung (Hamm- Westf., Breer Ihıemann, (3- E
Begeisterung nd echter Salbung dargestellt. Auf beste Quellen x  a 80 S 150} en Auf-1st zum Schluß der Vorträge aufmerksam gemacht; ZUT selb- Eın Hauptvorzug Ist dıe Anlehnung an die kernigständigen Bearbeitung wırd durch dıe Fassung nıcht bloß fassungen der h Väter und den Geist der Liturgie der einzelnen
Spielraum gelassen, sondern geradezu gedrängt, Der gewlegte Feste, deren lebensvoller, weil ın das Leben hinausstrahlender

beutet insbesondere se1in Feld, das a ın einem aße Feier hier kräftige Antrıebe 1nd praktische Anleitung gegeben wird
für diese Vorträge AuUS, dafß s1ie dadurch vielfach den Reiz be-
sonderer Neuhbheit bekommen. Das Ganze 1st ıne reife Arbeiıt Der Band der Predigten des Fürstbischofs

ON rTxen Dr. Sımon Aıchner enthält seine Marıen-un höchst dankenswerte Gabe, nıcht blo(} für Predigten für dıe
Maiandacht und dıe Marienfeste Thomas (‚erstersondern auch für die geistliche d 1g herausgegebenLesu (Brixen, J yrolıa, Voxrz, 46 28 80 M 3.20)L8. Bereits 1ın Aufl erschıenen dıe Maımonats- Es sınd 38 Vorträge In Gruppen abgeteilt : TÜr
predıigten ON eorg Freund SS K 1ı1eraus- Marıenfeste, für den Marıenmonat,egeben ON dem Provinzial Franz W eimann (Mün- Marıenlehre. k überschrieben:

StEr; Alphonsus-Buchh., 101%2; 258 80 Die letzte Überschrift ıst wenıg treffend, insofern “  ‚Z für
Für jeden Tag des Maimonates bestimmt, behandeln sıie 1n alle Gruppen gılt. Alle diese Predigten behandeln dıe Marıen-

Vorträgen ziemlich das SaANZE Gebiet der Mariologie In verehrung, SI CS ARR! der Jand der Tatsachen nd Mysteriender gemütvoll populären Sprache, durch dle Freund sıch AUS- ihrer Feste m Kırchenjahr, sel ın ıhren mnannigfachen Aus:
zeichnete nd In dem frommen Geiste, den dıe gelst! en Söhne strahlungen auf as christliche Leben, für 4s Maria als Vor-

A ondes Kırchenlehrers Alphonsus für die Verehrung bıld und fürbittende Helferin hingestellt wird Alles 1n gemüt-iıhrem Stifter übererbt erhielten un Lreu weiıter pflegen um voll frommer, anregender Darstellung, WwIıie sıe auch seinen
Degen des katholischen Volkes. Die Wwelte Verbreitung dieser eucharıstischen Predigten @Ba Revue 1913 5Sp { 349 eigen 1st.
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Kraft dieses (I)rdens als kostbare Hilfskıatt in der Seel-Dem (‚ebiete der sozlal-relig1ösen Seelsorgearbeit
gyehört ıIn hervorragender Weise dıe Pflege der Mütter- OTSC, insbesondere 1ber für dıe echte Reform und He1-

ereıne sozlalen Schäden und N öten wıird wohlDieser Pflege ist gegenwärtig die opfer- lung uUuNsSsSeTeTr

volle, aber auch unabsehbar Iruchtreiche Arbeıt der Seel- immer noch manchen Seelsorgern nıcht e}  > C1-

SUTSCI 1n ı1öchst erfreulıchem Eufer ast In jeder (;emeinde kannt und gewertet. Eınen tiefen Einblick In dıe Fülle
zugewandt. Kıne, nıcht Z SageCcN dıe Hauptsache cder hıer dargebotenen relig1ös-sozlalen Reformkraft C
dabe] sınd gute Vorträge: umsichtig belehrende, Warn währen dıe 278 Predigten, dıe omprediger Bı Joseph
ansprechende, geduldıg autbauende. Solche lıegen VOIL Kumpfmüller über Geist und ege des Ordens
In den Fünfzıg Vorträgen für chrıstliche Mütter- des HKranzıskus für Weltleute vorlegt (Innsbruck,
vereıne VO Wılh Kraneburg, Pfarrer ın Vilünster Rauch, OS Aulfl., VE 250 80 S1e
(Paderborn, boniıfazıus- Verlag, F1 SR o enthalten 1ıne praktische Auslegung der egel des ()rdens
S1e bıeten 1n Abteıiılungen : Die chrıstlıche Mutter, Ehe- 1n ihrer Bedeutung für das Leben. Einfache Sprache,
Irau, Jungfrau, die Grundzüge christlicher Erzıehungslehre lebenswarme Darstellung, praktischer Blıck für das Nötige
nd praktischer Standesunterweisungen. un Erreichbare empfehlen diese Arbeıt.

Reiches, leicht bearbeıtbares Materlal, In klarer Übersicht
In Einzelheiten wiırd 2 Bedeutend reichhaltiger ist das fleißige Sammel-nd ın der Sprache väterlicher Belehrung.

seine Zwecke und Verhältnisse erk VOL Franz Ser. 18 C  er Ca dasder ‚erfahrene deelsorger für
anders wählen. Im SaNzeN 1St eine gesunde Miıttellinıe e1In- Anderthalbhundert zeitgemäße Predigtskızzengehalten. tür Drittordensversammlungen, Standesbündniısse und Ma-

25 Rednerisch gut durcharbeitet nach Inhalt, An rlanısche Kongregationen enthält (Bregenz, Teutsch, 10912,lage un Ausführung sınd dıe Vorträge für chrıst- 5379 DE 80
C Müttervereine Prälat Michael er, In rel Abteilungen entwickelt die Bedeutsamkeit des
Dompropst und Generalvikar, Direktor der Erzsodalıtät Ordens und gıbt eiıne eingehende Auslegung und Anwendung
ıIn egensburg (Regensburg, Manz, 1LO12; N 80 der UOrdensregeln SOWIE eine Reihe VO Vorbildern us em

2,50), Ol denen mır der Band In Anufl VOI- Leben der Heilıgen, namentlich des Ordens. Altes nd Neues
1st 1er zusam meNnNgeELragECN, geordnet un für die Meditatıon deshegt. S1e lehnen sıch un das ist eiNn großer NOr Predigers geschickt zurechtgelegt. Besonders Zu erwähnen 1sSt

ZUS al eine Reıihe kırchliıcher Heste, dıe iın den dıe Fülle anregender Gedanken ber die Reform des christlichen
Familienlebens.Müttervereinen besonders gefelert ZU werden geeignet sınd,

und bıeten einen dreiıfachen Jahrgang, denı noch einıge 3 Die kräftig emporsteigende ewegung ür das
Gelegenheitspredigten angefügt sınd. Das vorwiegend

1111 seıne
Missionswesen 1 Sinne VO „Ausbreitung des (:laubens

exhortatıve Element würde kräftiger se1ln, ıIn den Heıidenländern hat 1ıne empfindliche u 1n
posıtıve Begründung nd Merleitung stärker gepflegt wäare der vorhandenen Predigtlıteratur gefunden, insofern 1n

26. Vorbildlich 1n ihrer frıschen un farbenreichen ıhr Werken mangelt, die dem Seelsorger geeignetes
und dabei natürlich einfachen und aÜnheimelnden Sprache, Material und praktische Winke für dıe Pflege des Missions-
und noch mehr In der gut getroffenen Auswahl lebendig gedankens 1n Missionspredigten A dıe Hand yeben.
115 dem Leben gegrilfener nd für das en bedeut- Freılich hat diese Pflege keineswegs d gefehlt. Dafür
SAINET Punkte sınd Cıe yemütvoll kräftigen Ansprachen ZCUZEN dıie unter uns Jängst bestehenden, vorzugswelse
für christliche Müttervereine VOIN Dr. Anton Leıinz, der Glaubensverbreitung unter den Heıden dienenden
Mılıtär-Oberpfarrer (Freiburg, Herder, 1012, VE 230 großen Vereine, W1e der ranzıskus Xaverlus- Vereın, der
80 S  80) Kür jede Monatsversammlung, dreı Jahre Kındheıit-Jesu- V ereın, der Afrıka- V erein Sıe aben,
hındurch, 1n Vortrag. Kın W1IE scharfes Auge der Verf. ag und gepflegt VO der heimatlıchen Seelsorge,
tür 4ktuelle und packende T’hemata hat; das zeigen \-OTs auch durch Vorträge und Predieten, zumal ın den kirch-
trage, wie 1ese Diıe Schunpfnamen 1n der Famlilıe, ıchen Versammlungen solcher Vereine, Großes geleistet
Marıa als MVMlutter und Hausfrau, Die Ferjenzeit, Wiıe und versprechen och Größeres, C111 S1e weıterhin eiıfrıge

Abersollen dıe Kınder gekleidet seın * und umsıchtige Pflege ın den (3emeınden iinden.
27 ıne Zusammenstellung brauchbarer edanken für darüber hınaus, ın der ständıgen Gemeindepredigt 1mM

V orträge 1n Müttervereinen, aber ÜAuch für Predigten VOI Laufe des Kirchenjahres, muß die Missionsaufgabe jedes
yemischter Zuhörerschait, enthalten dıe unter dem Tıtel zläubigen, auch WEn Sr einem jener ereine nıcht -
Erzıehet Kınder 1n der Furcht des Herrn! gehört, stärker betont und Öfter behandelt werden, WenNn

erschlienenen D3 Vorträge eiınes ungenannten Verf. AUSs der großen Missionsaufgabe der (GGesamtkirche als einer
dem Franzıskanerorden (Innsbruck, auc 1LO1IZ2, 104 wahren Missionskirche überhaupt, und besonders g'-
SA M 170} Das Thema cder Kıindererziehung, sıchts der gegenwärtigen drängenden Stunde un AaUuS-

das hier behandelt wırd, verdıente iıne eıt ausglebigere siıchtsvollen Lage UuNsSeTEI auswärtigen Missi:onen ent-
Und deshalb un cClafür ınd mehrBehandlung auf uUuNsSeETI Kanzeln, als ıhm gegenwärtig s sprochen werden soll

teıl werden pflegt. Missıonspredigten notwendig, dıe kräftig und dauernd
An Predigten auf dem besprochenen (‚;ebılete das Feuer des Eıfers für dıe @laubensverbreitung ZUL

ist keıin Überfluß Die Veröffentlichung mancher 1ın der hellen Flamme der UOpferwilligkeit un Begelisterung -
appe verborgenen Arbeit waäare hıer recht erwünscht. fachen und unterhalten. Kın T nfang dıe oben C1I-

Seıtdem der weıtschauende Leo den drıtten wähnte Lücke auszufüllen macht dıe 1M Herderschen
Orden des h Franzıskus zeitgemäß reformıert hat, 1St Verlage erscheinende Missıionsbibliothek, ın der unter dem
dieser alte Fruchtbaum 1M (zarten der Kirche AaAl vielen Titel Die Mission auf der Kanzel und 1 V ereın
Orten mıt LLEUEGT Kralt emporgewachsen und nat 1n der eine Sammlung VO  } Predigten, Vorträgen und Skizzen
Stille manche kostbare Frucht ın den Einzelseelen und über dıe katholischen Missıionen dem verdienten
1n SAaNhZCH (GJemeinden gezeltigt. Die Bed eutung und Leıter der vortrefflichen Zeitschrift » Die katholischen
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Mıssıonen durch Anton H: der untel Mitwirkung des Sofern sıch dabe!l ım che Rıichtigkeit SCINECI
Ihese handelt 1St ıhm 111 der Bewels gelungen Kranderer MVlıtgheder der Gesellschaft Jesu herausgegeben

wırd Bändchen Freiburg, Herder 1012 DL 156 führt ıhn ın tolgendeı Dıisposıtion Kap  ‘ ze1g dıe Psalmen-
30 M 60) Es enthält ausgeführte Predigten und stellen deren Ich bel uUuNgeZWUNSCHCI Auffassung

[)amıt 1SEtreichhaltıge Predigtskızzen über das Missionswerk der VO C1INEIN Indıyıduum gemenın <ann
kath Kırche un C116 Verwirklichung 111 de1 oben aAall- ovroße Anzahl Pss schon i  e  1ls indıvıduell gesichert
gedeuteten iıchtung der Pflege des Mıssıiıonswesens [)ıe meılsten übrıgen kommen 111 Kap B ı60 Be-
den (jemenden Weıteres ebenso anregendes und prak- handlung Im werden S16 111 fünf (GGruppen veschlıeden

Klaven Danklıeder selteneretisch leicht verwertbares Material bringt das O13 C1I- Hymnen Lehrgedichte,
schlenene Bändchen (170 O<) 1g Stilarten Bel jeder Stilart sucht ZECIYEN

daß S16 historisch entstanden AUS indaviduellen Be-nger Al das Kirchenjahr un dıe Perıkopen
der Feste und der Sonntage schließen sıch dıe unter ziehungen Im ührt SB dıe zahlreichen ] ı1eder und

relig1ösen Dichtungen 4ußerhalb des Psalters AL (beson-Mitwirkung anderer UOrdensmitglieder VO dem für dıe
Popularısıerung des Missionsgedankens eiıfrıg (alıgen ders AUSs Job un: Jeremi1as) dıe ja als indıvıduell allgemeın

Kobert Streıt S herausgegebenen Missıons- anerkannt sınd dann daß dıe Pss ıhnen völlıg
Dredieten (I Te!il Die berufung der Heıden LG1- gleichartig sınd Im ß umgekehrt durch dıe
burg, Herder BOTSs VIII 140 SO 0O) (sute Gregenprobe den Unterschıied der indıviduellen Pss Ol

den Ööffentliıchen außerhalb desGedanken 111 populärer Sprache (pluralischen) Liedern
Der eıtende Gesichtspunkt daß dıe Missionspredigt MOS- Psalters m wırd dıe Beweırsmethode des 3 Kap

ıchst 4AaUSs em Geist nd der Liturgie des betreffenden Onn-
der Festtages erwachsen, und dıe verschliedenartıge Mıtarbeıt

wıederhaolt durch Anwendunege auf dıe Vergleichung der
Pss mıt den babylonıschen und ägyptischen relıg1ösen

an dem Werke der Missıon 11 en Pflichter aufzeigen mu([
® IST dıe Sammelstelle FÜ „Kınıgedıe uns der 11 Liebe talıge Glaube auferlegt trifft den Kern Dıiıchtungen Kap

der Aufgabe der Missionspredigt Ööge dıiıesem trefflichen schwierigere Psalmen“‘ dıe das (zesamtresultat 4uf keinen
Bändchen eiINeEe Reihe gleich gelungener bald nachfolgen ! Kall umstoßen 516 werden LULT: darum getrennt eTrOr

HülsMünster eıl hre Kompliziertheit den bisherigen Bewelsgang g -
OTr haben würde Im und Kap wırd zunächst

ım... Adıe JT atsache dichterischer Personıifikationen
a  a, Emıil ( Bie theol Privatdozent Al der Univ 1e] Das anerkannt und überschaut dann aber iıhr Vorkommen 111

Ich der Psalmen |Forschungen /ABÜR Religion nd Literatur den Pssdes Alten nd Neuen T estaments 16 Heft| (zött! NSCN,
11112 Sinne der obıgen T’hese des Vertf NOC-

Vandenhoeck Ruprecht 1912 (1V 15) SE 8°) 4,50 schränkt und diese Kiınschränkung siıchergestellt durch
Das Buch handelt über C111 Psalmenproblem, das Wıderlegung der vielen einzelnen Gründe, dıe den

Die Vertretern der „Gemeindepsalmen“‘ eltend gemacht werdenden etzten Jahrzehnten sehr ebhaft TOrtert wurde
Am WENISSICH befriedigt der Bewels des Verf 1111 Kap.,Ansıcht das Ich den Psalmen SC1 nıcht der Eınzelne

sondern dıe (jemeinde sraels wurde allerdings auch 1111
obschon CT und die kKxegeten Kıchtung e 1St die
Hermann Gunkels, den I9 als eiIinen Lehrer dankbar nennt

christliıchen un Jüdıschen Altertum hıe un da VCI1I- gerade alerin den Glanzpunkt der Arbeit sehen werden Der
tretfen un taucht auch später besonders der Mıtte Bewels beruht dort auf er „Vorgeschichte uUunserer Psalmen

dıe auch 111 Gunkels Ausgew Psalmen I91I1I Ne1l vorragendedes VOTISCH a  ‘5 wıederholt auf Aber vollem (ın Stelle eINNıMMT Auf der Grundlage der rationalistischen Ent-fang und prinzıpleller Kıinseltigkeit hat erst Smend wicklungstheorie wırd nämlich LG Vorstufe der Periode der
(Über. das Ich der Pss. S1C durchgeführt : Alle Pss. Pssdichtung konstrulert der dıe >>  S tiefere Religi0sität
außer Ps 62 73 VO  — der (;emeinde VeEI- der Pss durch aulbere Sühneriten nd vermeıntliche Orakel
stehen. setz wırd Im Gegensatz dieser luftigen Konstruktion CL-Daran knüpfte siıch j BES zahlreiche Liıteratur. scheint dıe durch außere nd NL Zeugnisse begründeteWenige, WIC Stade traten ıhm vollständıg bel dıe übrıgen Autorschaft Davıds für zahlreıche Pss CINC weıt solıdere (Grund-
WAarIiell teıls gemäßigtere Freunde, teıils entschıedene Geg- lage des Beweises der Indivıdualıtät dıe Autorschaft
NeI Der Fragepunkt 1ST für dıe Kinzelexegese der Psal- on selbst gegeben ISI Auch SONsStT macht sıch der 19rl  a-

lıstısche Standpunkt des erf£. begreiflicherweise auf Schritt ndIN  — WIC auch für dıe Erkenntnis der Kelıgiosıtät des Iritt geltend, und nıcht ohne dıe übliche apodıktische Redeweise
VO nıcht Bedeutung. Das zeigt schon Kıchtung (vgl SAVAT. 6N JELZT, da (} Ds 45die nächstliegende Konsequenz: 111 dem Ee1INEN Falle wäre Da DA a  profanes Lied 151 völlıger Ignorierung abweichender

natürlıch alsder Psalter ausschließlich 386 Gemeindegesangbuch, Anschauungen Ps wırd eingehend zergliedert
dem andern dagegen auch un nıcht Al etzter Stelle ‚CM Musterbeispiel israelıtischer Hofdichtung bel dem „Zupe;
111 (zebetbuch des einzelnen dıe dem Mess1ias CISCNH S1md:. auf irgend einen israelitischen

König übertragen SCICNH (S [05) Da auffallenderweise as
Balla unternımmt NUuN, 111 eiwa abschließende CISENE olk dieses Königs NL keinem Wort ZeENANN wırd, 5SO11-

ern UT dıe heidnıschen Nationen, bemerkt Verf nıcht DarınUntersuchung des Problems Z geben deren Resultat
111 dıe These aßt Die Ich Pss Psalter und liegt aber das on ıhm unrichtig bestimmte „Geheimnis des

Psalms‘‘ Die antıke heidnische Vorstellung betrachtet ZW arüberhaupt sınd sämtlıch indıviduell verstehen mıiıt Äus- auch die Könige als Göttersöhne, aber 111} Gegensatz Z
nahme derer bel denen ausdrücklich Lext 1Ne andere olk der Knechte. In Israel dagegen IS! der König Gottessohn
Deutung des Ich egeben 1St Für solche Aushahmen (2 Sin. 7 n weıl das SaNZeC Volk Jahwes „Erstgeborener Sohn‘‘

15{ und das Leben des Volkes 188 Könıge kulminiert. arumist das klassısche eısple Ps 120 (Vg D2 Saepe
eEXDUuZNnNaverunt Juventute MEA, dical NUNG Israel. 151 117 em König VO Ps auch das ıhm rTeLIieCeNE olk

schon enthalten, und der mess1i1anısche Charakter dieses Volkes
Diese These entspricht VO vornherein dem natürlıchen wird 1er Il Messiaskönig konzentriert nd idealısiert
Sprachgebrauche des Ich un Wır un trıfft der Sache Abgesehen ONn den mıt diıesetr ichtung des Verf
auch mıit dem SENSUS OMLMUNLS der Psalmenexegeten aller zusammenhängenden Mängeln 1St Buch als S VOTI-
Zeıiten übereın Neu ISt aber bel dıe systematische treifliche Leistung anzuerkennen Zu SeINeEN das („anze

dıe Stilarten derKinzeluntersuchung aller Pss und vieler SONnstıger Lieder durchzıehenden Ausführungen über
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bıblıschen und altoriıentalıschen Poesıe wiırd der CXCOEC- kannt ; s1e legt die Amtitszeit des Gallıo auf Frühjahr y 1 bıs
Frühjahr fest. Demgemäß ist 435 £. berichtigen. Dietische Fachgenosse W _ manche Fragezeichen setizen, I8 onate des Paulus In Korinth begannen Iso nıcht 1imaber auch viele positive nregung daraus mıtnehmen. DadurchHerbste 52, sondern mmındestens zwel Jahre früher.

Diese wırd außerdemDie Darstellungsart des Verf. selbst ıst klar und 1n schöner verschiebt sıch dıe ea} Chronologie.
Sprachweise gegeben. Hür dıe Schönheit der bıbliıschen ın Frage gestellt durch as Zeitverhältnis on (Gal 2 1-— I0O und
Poesıe näft 6r 308 gyutes Auge und ıne sympathische Apg, I5, das beim Leben des Barnabas, Titus eine wiıch-

tige Raolle spielt. P hält der Identität fest aus den 1905Kmpfindung. Und VOL allem Das Z1ıel selıner Arbelt, ıhm dargelegten Gründen. ber uch In dieser Frage 1St
dıe ese indıyvıduellen Charakter des Ich der sal- inzwıschen eın Umschwung eingetreten. Ich verweılise auf dıe

NCUCNHN Argumente, dıe ich für dıe Nıchtidentität iın der Theol.dartf C  O  als gesichert bezeichnet werden.
Münster 1. NO  EMPET. Quartalschrift, 1m Katholıik und 11: der Theol.-prakt. Monats-

schrift 1912 und I9I3 geltend gemacht habe, und auf dıe d
sache, daß Lake, Emmet, Dıckinson, Ramsay UL in England,
ferner Bruston, reuschen (das ım andkommentar ZUT Apg

Zis IIr Franz Aaver, Hofrat, Hausprälat S!r päpstl. Heılig- 1912 Gesagte iın seiner Zeitschrift für nNeUTIEST. Wiss. I9I3 I

ze1t und Iheologieprofessor der l\ k Unıiversität 1n Wiıen, widerrufend) für dıe Nıchtidentität eintreten (vgl EL
[0)088! Nov IOI  K e Bıbl Zeitschrift I91I13 433 437) SDie Mitarbeiter des Weltapostels Paulus. egensburg,

Verlagsanstalt VOTIT Manz, I91I11I 494 ST 8°) M Ö ; bald sıch überzeugt - hat, daß Paulus Gal Z , noch nıcht
geb 10,50. ber Syrien- Cilicien mıt der e1idenmission hinausgekommen

WAar, erkennt 988  n daß dıe Kollekte, die w E laut Gal beim] ieses Krgänzungswerk des Verf.s » Der Welt- Apostelvertrag ZU: Uun: uch alsbald mi1ıt Eifer betrieben
apostel Paulus« damals (1905) ım Vorwort ın Aus- hat, keine andere Wr als dıe Apg. E erwähnte, dıe in dıe
sicht gestellt und weıst dıeselben Vorzüge auf DSOrg- UOsterzeıt 46 anzusetizen 1St. I3 Jahre vorher WAar der Jeru-

maßvolles salembesuch und Jahre davor dıe Bekehrung ; Jetztfältıge Untersuchung, Urteıl, glaubenswarme wiırd dıe Geschichte des I ıtus klar. Paulus nahm diıesen Missions-Darstellung 1n klarer Sprache Mıt der iıhm eigenen
Gründlichkeit 1at der Verf alles Materiıal für cdıe eINn- gehilfen unl Ostern 46 nıt nach Jerusalem un dıe Altapostel

verlangten dessen Beschneidung nıcht. Wenige ochen dar
zeinen Persönlichkeıiten der HI1 Schrilft und den ach überbrachte Paulus die Kollekte und RA alsbald dıe
vielerleı Quellen altkırchlicher Nachrichten VO sehr VOI- Missionsreise ALl (Apg. I 3 E nahm ber hlezu nıcht den Titus,

sondern den Johannes Markus mı1t. Das W arlr ın großes Ent-schıiedenem Werte gesammelt, gesichtet, untersucht und gegenkommen des Apostels Jüdisches Empfinden., Als
Jeweıils ZU eıner Monographie verbunden, jedesmal dann eım Antrıitt der zweıten Missionsreise den Joh Markus
Schluß das Kesultat zusammenfassend.

nd beschnıitt ıhn.
zurückwiıes, wählte en Halbjuden Timotheus ZUIM Gehilfen

Er behandelt nıcht dıe Mıtarbeiter des Paulus 1n Titus taucht TSLT während der ephesinischen
Sıinne, sondern alle Christen, dı 117 der Apg. mn1t Paulus ın Be- Missıon als welıterer Gehilfe auf, als das Heidenchristentum
rührung kommen der VO ıhm selbst In seınen Briefen geNaNnNtL wesentliche Fortschritte, uch 1n Europa, gemacht hatte Zwischen
der ußßt werden, anhangswelse 437 —469 auch en Pro- 46 nd ı1st die südgalatısche 1SsS10nN (Apg I 3 ( der Zwischen-
konsul C]allıo, Alexander den Schmied, dıie Abtrünnigen Phigelus fall ın Antıochi:en (Gal 2) II ın der eıt Apg 28), dıe

judaistische Agitation ın Galatien und Syrien, die Abfassung desun Hermogenes, die Irrlehrer Hymenäus un: Philetus. Die ö9
Monographien 34 siınd chronologisch und zugleich SCO- Galaterbriefes (1n der Zeıt Apg 14, 28) nd das Apostelkonzil
graphisch geordnet, nanıas P [ Barnabas (S 46) (Apg. 15) anzusetizen Die Darstellung beı Pölz! 16 105

Agabus (47—5$0) m1t einem Exkurs ber dıe NEeUtTEST: Pro.: 139 annn nıcht befriedigen. Paulus 1st eın psychologisches
pheten (5S1—55) Markus (56—91) usf. ach Lukas 171 Rätsel; WE Gal ) 9 ach der Beschneidung des 1 1ımotheus
—-203) werden die sechs Christen VO Philıppi besprochen, die geschrieben hat ber alles wırd klar nd eıiıcht verständlich,
1ın Apg nd Paulusbriefen genannt SIN dann dıe TI hessalo- WEenNnn der Salzc Galaterbrief unmittelbar VOT em Apostelkonzil

geschrıeben st.nıcher usf. kine Schilderung des Lykustales Un! seiner Städte
Kolossä U, 2854—287 geht den. Monographien ber dıe dor- ürzburg. Valentin Weber.
tigen ‚„Mitarbeiter‘ des P VOTFraus, en Schluß bılden dıe 0ONO-
graphien ber dıe Christen ın Rom (371—434), dıe Paulus
Röm 16 grüßt (1I8 Männer, Frauen nd die ‚Mitglieder on

christlıchen Kreisen) und dıe Phil A, 22 (ndle AUuUS em Hause (}  er, Josephüs, De actis ACcacı Bornensis-Lipsiae,des Kalsers‘‘) un 1ım 4, 21 („Eubulus nd Pudens un:
Linus un Claudia“) Grüße bestellen. Typis Koberti Noske, I913 (S5 83°)

Der Inhalt un wıssenschaftliıche Krtrag dieser sauberIm allgemeinen ist genelgt und bemüht, cie her-
kömmlıichen exegetischen Anschauungen festzuhalten, ebenso gearbeıteten und bedeuvutsamen Straßburger Inaugural-
altkırchliche Nachrichten, sofern S1E nıcht einander wıder- dissertatiıon S1Ee ist Rıchard Keıtzenstein und Albert
sprechen und soweılt S1E mıt den bıblıschen Nachrichten Ehrhard gewıdmet und VO dem Verf., einem gelistlichen
vereinbar sınd, als glaubwürdıig ZU verwerten, aber immer Philologen, der phılosophischen Fakultät vorgelegt worden

ıst tolgender.mıt achtbaren (sründen und mıt Unterscheidung dessen,
S als gesichert oder 8R als wahrscheinlich oder als Kür dıe 1n den Sammlungen VO Mombritius, den

Eıne Bollandisten, Rumart un (Jebhardt gedruckten lateı-möglich oder UU als Legende Zu gelten hat
Inhaltsübersicht fehlt, aber dreı nnıtzer gefertigte nıschen Märtyrerakten des Acacıus wırd unter Verwer-
sehr sorgfältige und reichhaltige Kegıister (S 70—4003) Lung VO 1er verhältnısmäßig alten andschriften (einem

Keichenauer Cod einem Parıser S DEgeben erwünschten Aufschluß über alle Personen und LE
Gegenstände, dıe 1m Buche besprochen sınd. Das Werk e einem Brüsseler K und einem rierer

AA V allem en sorgfältig geprüfter LTextist eın wertvolles Nachschlage- und Hılfsbuch tür dıe
Zwecke der Kxegese, der urchristliıchen Kirchengeschichte geboten. Ebenso wırd der griechıische ext ZuUuerst
und der Heiligengeschichtschreibung. nach dem Moskauer Menologium des Byzantinischen

Den Berichtigungen 494 1st beizufügen : S f 2 ANOonymus (Cod DG se1n Druck ist OTE VO
steht ‚40 Chr.“ iIm Wiıderspruch miıt 395 i} (ShrE LatySev begonnen worden) und dann nach eiıner Oxforder

3092 f 26 erganze : An der Apg  < 454 1€es 256 257
56 a Meinungsänderungen (gegen 1905 bekennt Pölzl Hs (S abgedruckt.

und 216 Die NECUCTE Lıteratur bis I9I10 ist reichlich Diese wel griechıschen Lexte (eng verwandt mıt
notiert. Inzwischen wurde die Gallho-Inschrift VON Delphi be- ıst der ın dem Synaxarium INALUS Basılır bel Migne
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B I stehende ext der Akten) stimmen damals VO allgemeın menscnlıchen Standpunkte AUS dıe
nämlıch inhaltlıch weder untereinander noch auch mıt Ungereimtheıit des heidnıschen (xötterglaubens und der
dem lateinıschen LTexte übereın. Während der Lateiner heidnıschen pfer nachwıesen. Trst Sspäter, als INa che

Tendenz der Schrift nıcht mehr erkannte, da dıe Zeıitenıne auffällig eigenartıge Gerichtsverhandlung zwıschen
dem Präfekten Marcıanus ON appadocıen und CAaCl1us anders geworden M, wurden jene Stellen eingeschoben,
enthält, nach deren Ablauf dıeser eingekerkert und dann die eın deutliches Bekenntnis Christiı enthielten, Ja der
uf Befehl des alsers EeCIUS frel entlassen wiırd, kennen iıne überlheferte griechische Lext (R) bringt Al Stelle
auch dıe zwel oriechischen 1 extformen ıne solche H der Gerichtsverhandlung iıne lange Darlegung über ciLe
lassung durch den Kaılser, wıissen aber daneben jeder 1n (Gottheit Christı, WIE S1E der dogmatıschen Kntwicklung
se1ıner Art VOLN einem freimütigen Bekenntnis des CAC1us des und Jahrh. entspricht, und beıde griecChischen

ß ıst Bıschof VOILN Melitene und schlımmen Kolter- Lexte reden VOLL Folterqualen un W undern, W1€E S1E In
qualen Z erzählen, deren Spuren nachher noch viele den meısten andern Märtyrerakten ebentftalls vorkommen.

Da dıe Tr10888 wahren auben geführt hätten Aus den griechiıschen LlLexten ist also das,
lassung eines offenen, standhaften Bekenners durch den S1E mıt dem lateinıschen gemeln haben, sıcher auf dıe
strengen nd konsequenten Christenverfolger DDecius nıcht AUS der eıt des Decius stammende griechische Urschrift
denkbar 1Sst, hat dıe Überlieferung des Lateiners mıt zurückzuführen. Der lIateinısche Lerxt ıst durch Über-
iıhrer Gerichtsverhandlung VO vornehereın dıe Wahr- setzung dıeser Urschrift bereıts SCHCH nde des
scheinlichkeit für sıch, der ursprünglıchen Fassung der Jahrh. entstanden, wobel neben anderem wohl auch
Akten näher ZU kommen. schon dıe ZWEeI] Bekenntnisstellen eingeschoben wurden,

ber auch diıese lateinısche Überlieferung wırd 111 und 1at dann selıne Form durch lıe Jahrhunderte hın-
sıch TST verständlıch, WE zwel Stellen, cie ebenfalls durch Lreuer bewahrt, eıl dıie Märtyrerakten ıIn der
eın 4usdrückliches Bekenntnis ZUnN) Christentum enthalten, lateinıschen Kırche nıcht S() 1e] gebraucht und abge-
gestrichen werden. Dann Aat CACI1uSs nach allem übrigen, schrieben worden sınd, W1€e das In der griechischen Kırche

der Hall WTrıhm da in den Mund gelegt wırd, Anfang A Hıer bel den Griechen ist dıe eigenartıge
nıcht bekennen, aber andererseıts auch nıcht opfern wollen : Gerichtsverhandlung, ür dıe INa  —_ keıin Verständnis mehr

o1bt Jauter Antworten, durch dıe das geforderte hatte, schon früh weggefallen bzw. durch 1NM langes Be-
pfer und dıe Anerkennung der falschen (ötter zurück- kenntniıs ersetizt worden, und Acacıus, der 1Im Mıttel-
weist, kann aber us den Wendungen, cdıe w vebraucht, punkte eINes 2DNO0TOSeELSCHEN Schriftstückes gyestanden

Marcianus auch nıcht als Christ überführt un dem hatte, ıst dann 1M Laufe der eıt ZU einem ylorreıichen
1lode überliefert werden. Daher äßt ıhn dieser 1n den IVI 61 umgestaltet worden.
Kerker werfen un schıickt dıe Akten dem kKkaiser ZU  s al dieser mit 1e] Scharfsinn nd Umsıiıcht durchgeführte
Entscheidung. Decius verfügt darauf che Entlassung des Aufbau och seine Bedenken hat, wiırd sıch der erf. wohl

weıl selber wenigsten verhehlen. Wenn sıch dıie VOINN ıhm ınACcacıus, Al dessen treffenden Antworten dem lateinıschen TLexte gestriıchenen Bekenntnisstellen, dıe 1nSpaß hat, und A den Marcıanus nach Pamphylien : allen griechischen Texten _ ıhr Aquivalent haben, durch ıne
ARCAS ıtaque estıs Decius ımperator altercathonem am andere Interpretation halten ließen, würde dıese siıcherlich den
celebrem responstionıbus admırans VErSuUuSs IN rISUM est el Vorzug verdienen. Vielleicht könnte her falls eın wırk-

ıches Protokaoll nıcht anzunehmen 1st 4A1l eine Rechtfertigungs-Marcıiano MMNMOX praefecturam Pamphyliae dedıt, Acacıum schrift denken! Ist nämlich der Bischoft Acacıus AUS irgendvehementer admıirans naestimatıonı Propriae ol (eQ21 einem Grunde VO Marcianus freigelassen worden, 5 mußte
SUAae reddidıit.“ späater, als azu überging, ıhn als Heuligen verehren,

dıese Freilassung en Christen verständlıch gemacht werden,Aber auch ist der ın sıch verständliche Bericht wenn sıe nıcht annehmen sollten, dal In Kerker und Folter-eıt davon entfernt, dıe protokollmäßigen (Gerichtsakten qualen, etwa durch en Erwerb elines Lbellus, Christus Ver-
ZU bieten ; ist vielmehr ıne der Verfolgung des leugnet habe S50 dann dıe altercatio ausgestaltet und diese

Freilassung miıt der bald darauf erfolgten Versetzung des Mar-Decius hervorgegangene und für dıe V erfolgung zurecht-
gemachte Anweisung Al dıe Christen, WIE S1E sıch 1mM Clanus ın Verbindung gebracht und durch eın persönliches Ein-

greifen des ‚alsers erklärt worden seıiın. Die Untersuchung wel-Falle einer Verhaftung den Folterqualen und dem Tode griechischer Texte er mussen iıhrer 1n den Bıbliotheken
entzıiehen könnten, ohne doch Christus A verleugnen der griechischen Kırche noch viele vorhanden seln ; der erf.

kennt selber einen solchen on der Insel Patmos könnte hıerun dıie falschen Götter anzuerkennen, W1e sS1IE diese
(zötter vielmehr lächerlich machen könnten. Als solche Z der Lügenhaftigkeit, miıt der sıe gemeinhin auftreten, noch

aml ehesten Licht bringen.enthält der Bericht Wahrheit und Dichtung INN1Ig VOEeT- Dem Verfasser der Dissertation bleibt
miıischt.

auf jedenWahr nNag se1n, daß ın der Zeıt des Decius all das Verdienst, die Erörterung über dıe eigenartigenIn ZEWISSEr ÄCacılus, der Gericht gestellt worden Akten un mıt seinen tiefeindringenden. Dar-
WAäar, ıIn ırgend eiıner Weise wıeder die Freiheılt erhielt, legungen den Boden für ıne fruchtbare weıtere Unter-
obschon das Christentum nıcht verleugnet hatte suchung geschaffen ZUuU haben.
ichtung ıst, daß der Kaiıiser dıe Gerichtsakten AB lesen Landmann.bekam, daß den CAaCclus se1ıner schlauen Ant- /Zallısheim (Ob.-Elsaß).
worftien AauSs dem Kerker freiließ, daß den Präfekten

<“bensoAT Strafe an eine geringere Stelle verseizte rotanek, Rud,, Texte und Untersuchungen ZU.  an alt
1st nıcht anzunehmen, daß Marcianus iıne solch verächt- englischen Literatur und Kirchengeschichte. Zweı
lıche Sprache über die Götter, WwW1IeE S1e Acacıus führt, und Homauilien des Aelfric ; Synodalbeschlüsse ; 1n Briefentwurf ;
über iıhn selber wırd mıt einem dalmatıschen ZUr Überlieferung des Sterbegesanges Bedas Halle S,

Niemeyer, [91I13 (VUII, 202 T: mıt Faksımile). MRäuber verglichen hätte vorübergehen lassen. Diese
Reden sınd vielmehr nıchts anderes als ine 1ın dıe KForm ()bwohl das Pontifikalbuch Sherborne, jetzt Cod
einer Gerichtsverhandlung umgesetfzte Apologıe, W1IE S1E lat 943 Bibl Nat Parıs, e Aufmerksamkeit nıcht bloß
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der Besucher der (alerıe Mazarıne 1n der National- auch In den ateinıschen /Zıitaten noch ziemlıch deutlich
bıblıothek ZU Pakns sondern auch ernster Horscher WI1Ie den insularen Schriftcharakter auf, W1Ee eben bel den
Delıisle und W estwood schon mehrfach erregt hatte, Hss AauUus dem Ende des Jahrh. noch ziemlıch häufig

verlohnte sıch trotzdem nochmals der ühe, dıese der Kall ıst. Aus ungefähr derselben, WEN1L auch EetiwaAas
ebenso schöne als iınteressante Hs neuerdings ZA untfier- späterer Zelıt, tammt auch dıe Hs 4509, cdıe 111r lat
suchen. Und W1Ee der Krfolg zeıigt, 1st dıie Hs nıcht 1n /itate die fränkısche Mınuskel verwendet, aber „bisweiılen

Brotanek verdıent durchunwürdıge Hände gekommen. auch ıIn cd1e Insulare entgleist“ (S 54)
seline scharfsınnige Untersuchung dieses Bücher-Juwels den Kıne sehr eingehende Untersuchung wıdmet Br auch der
Dank des Palaeographen ebensogut W1E des Forschers ın Lautgestalt der einzelnen LTexte S 68 —02), worın wohl

se1ıne Hauptstärke verrat. a sıch 1n Homiulie der ParıserI .ıteratur- und Kirchengeschichte. Freilich mußte wiß auf
gyute Gründe hın mıt einer alten Iradıtion brechen, nach Fassung sehr starke kentische kinschläge zeigen nd auch

och andere Diıalektformen hereinspielen, scheint die Ver-
welcher jene Hs immer als das Pontifikale des h Dunstan, fasserschaft durch Aelfric, der Ja mehr em westsächsischen
Erzbischofs VON Canterbury 959—0988) galt Denn 11UT Sprachgebiet angehört, zweifelhaft C werden. Hıer weilist aber

Br. nıt secht darauf hın (S ö2), da( die etr. Lage Mıt dıiıesemür Sherborne (Dorsetshire) spricht dıe Bıschofsliıste (S 36) ext eine Hs nd ohl auch eine Kople für sıch darstellt, da(}
Ol Aldhelm (705-—-700) bIıs Aethelrıc (1001—1012);
ebenso auch der Briefentwurf des _ Bischofes Aethelric

ferner Aelfrıc vorher In Wiınchester und Umgegend, aber ersti
spater im mercıiıschen Eynsham (beı Oxford) lıterarısch tät1g

@ L O12) (S 20) Kür Dunstan spricht scheinbar LUr WAar, nd da(l VOT allem auch dıe Abschreıiber dıe Merkmale
ihrer eigenen Dialekte In dıe Abschrift hineingetragen habendıe eıt der Nıederschrıiflt wenıgstens des Korpus cdieser können. Doch hat Br. den Vorteıl auf seiner Seite, daß Ho-Hs (bald nach 960) Merkwürdig ISL, daß dıese Hs milie und die Texte ın Lambeth Hs en westsächsıischen

bald den heimatlıchen Boden verlassen hat, und Z W Dialekt ziemlich reıin enthalten. Auch mnı1t den Quellen befaßt
ohl nfolge der V erein1gung des xleinen Bıstums Sher- sıch Br eingehend (S Q2-111) nd kommt dabei Z dem
borne mıt Kamsbury Wie S() manche andere Schluß, daß Aelfric sıch ziemlıch 4an dıe Vorlage anlehnt

und sıch tatsächlıch mehr als Übersetzer, denn als VerfasserHs wanderte auch dıese nach Frankreich (vielleicht nach erwelst, eın Schluß, wIıe ıhn noch alle SCZOSCH haben, dıe sıch
Jumieges WO 1n Dodo den Bücherkatalog eINESs Klosters miıt Aelfric befallt haben. Als Quelle für Homauilıie erg1bt sıch
oder eiıner Kırche Marıae noch 1 ET Jahrh. 17 cdıe Bedas Kommentar Lukas N (Migne 02, SO
nämlıche Hs eintrug. Daß 1LUFr Frankreich hıer ın rage als selbständige Homıuilıe 66 Migne 04, 439 3 Viel schwieriger

gestaltete sıch dıe Arbeıt, 388| dıe Quelle für Homiulıe [{ nach-kommen kann, beweılsen dıe lat Vıten mehrerer eıliger weısen ZUu können. Doch schemt Br völlig gelungen ZU seın,
Frankreıich. Da späater dıiese Hs bel Antoine Kaure WCI] darın die kürzende Übersetzung eıiıner In England u

gemodelten pseudo-augustinischen Predigt (Migne PE 3O 229 fWal, dem Kanzler des Erzbıischofs 11 Reims (Faure
1089 ZUuU Paris), düırten WIT jenen SONST nıcht näher 2166—71) annımmt, dıe 1n Wiırklichkeit 4aus 7zwel Predigten des

(aesarlus VO Arles (470 — 542) zusam mM ENLESETZI ist ( I0 {f.)ekannten odo ohl in der Gegend VON Keims suchen: Tatsächlich indet sıch diese Ummodelung ın dem Liber Pontı-
Faure selbst hat dieses Buch der Bibliotheque du or XD= ficalis (7emmeticensis (geschrieben ım westl. England, dann ın
o Nr 38066, 1m Inventar gedruckt 2 Jumieges, jetzt touen Cod 362) nd In em ursprünglich für

Erzbischof Aethelgar Von Canterbury 989) A W ınchesterAus dıeser Handschrift hat Br 7Z7WE] Homilien de Ja dieserhergestellten Benedictionarius (Jetzt Rouen BVa 27}Dedicatione Eecclesiae (S I1-—268) abgedruckt, dıe GF nach Sermo sehr schwer zugänglıch 1St (Martene, De AnNntıquis Kicelte-
eingehender Untersuchung dem Aelfric zuspricht, der uA€ Ritibus, Antwerpen 1763, ff.) druckt ıhn Br. a b

(S. IO4 — I09 nd Cod Rouen fol Ö7V ff.)gewöhnlıch A  A  ıls Abt VO  —_ Eynsham (T Ca 1020) angesehen Obwohl dıe Verfasserschaft durch Aelfric schon ım Laufewıird (vgl White, Aelfric. New Study of Ais der Untersuchung wıederhaoalt berührt wurde, wıdmet Dr diıeser
Life and Writings, Boston Frage noch eın eigenes Kapıtel (S 1 I12—128), in dem B dıe

Um seine Hypothese stutzen Zu körnen, Wal Br. Annahme noch weiter stutzt VOL allem durch den Hinwels, da
1ın der glücklichen Lage, diese beıden Homuilien auch Aelfric A seinem Kloster Wiınchester 1m 9857 nach der Hu

gegründeten Abte!l Cernel (in Dorsetshire, _ eng]l. v  _  .  V  ;noch ıIn der Hs 459 der erzbisch. Bıbliothek des Lambeth Sherborne entfernt) entsandt wurde nd ort bıs 1005 VeEr-
Palace London) vorzufinden. Freıliıch verursachte dıe blieb. Auch durch en W ortschatz, dıe Syntax un en Stil,
Datierung und dıe Lokalısıerung der Homiuilien, SOWIE dıe die Alliteration und VOTL allem durch dıe häufige Verwendung
Feststellung des Verhältnisses der beıden Hss zueimmander des Stabreimes annn Br selne Hypothese bekräftigen, Neben

Daß dıiese Ho- diıesen Erhärtungen seiner Hypothese legt Br noch besonderesdem Herausgeber nıcht eftmnge Mühe. Gewicht auf die Nachweise VO anderweıtigen Belegstellen Z
miılıen dem bte Aelfrıc, dessen lıterarısche Tätigkeıit einzelnen Sentenzen 1n er Homiuilie und beleuchtet auf diese

Weise sehr gut dıe hervorragende Stellung Aelfrics ın seiınerzwıschen QQ — @  © fällt, zeitliıch nıcht abzusprechen
sınd, konnte e dadurch bewelsen, duß In COa 0453 monastischen Un seelsorglichen Reformitätigkeit.
Homilie außerhalb des Corpus der Hs steht und daß Den Synodalbeschlüssen, welche ın Ca& 9453 auf
die Lage mıiıt Homilıie 11 (fol 163—1067”*) ıne ursprüng- fol IÖ«V verzeichnet sınd, wıdmet Br ebenfalls e1in eigenes
lich selbständige Hs darstellt S 45 E, e Doch scheint Kapıtel (S 125—135) Wie schon oben bemerkt, stellt
diıese Lage  5 mıiıt der Hs schon vereinigt SEWESCH ZU se1ın dıese Lage 103—170V eINn (sanzes für sıch dar. Auf
als auf tol 1V die Bischofsliste eingetragen wurde, dıe ın der ursprünglıch leeren ersten Seılıte findet sıch e1In dogma-
ihrer ursprünglichen Form mıt Aethelric (T 1O12) aD tischer KExkurs über dıe Schicksale der Seele und dıe
schließt ; da ferner dıe Abschriuft der Synodalbeschlüsse Messen für dıe Abgestorbenen, und ZWarLr VO einer Hand,
auf fol hinweıst.FO3“ uf dıe Zeıt O QZ—— 5001 dıe dem 2. Jahrh angehört. Die Synodalbeschlüsse auf
Direkt welst auf Aelfric als V erfasser der Umstand hın, der Rückseite weısen dıeselben Schriftzüge auf W1e der
daß CO 459 ohne allen /Zweiıfel ıne Hs mıt Homilıen 1m Namen Aethelrics geschriebene Briefentwurf. (1012
jenes Abtes Aelfrıc darstellt. Als eıt der Kntstehung L1UTX daß letzterer offenbar ın Schnellschrift oder ım
der beıden Homluilien nımmt Br die eıt VON 9001004 Urkundenstil nıedergeschrieben 1STt Inhaltlıch wichtiger
d} wahrt aber für Homilıe dıe Priorität OT der zweıten ist das erstere Stück insoferne, als nach den 1n diıeser
und auch VOF dem Lexte 1n Cod 459 Beıde weısen Hs koplerten V erordnungen dıe bte und Äbtissinnen
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beım Lode eines Bıschofes nıcht mehr Almosen D veben lıchen Verhältnisse NEU organısıert. Hauptsächlich ın der
un Hörige entlassen brauchen, w1ıe rüher VOIL+- eingerichteten 1Öözese Maınz kamen KElisässer die
gyeschrieben Warl. Das Tolgende Kapıtel (S 5.-. 49) Spıtze der kırchliıchen Verwaltung. Johann Ludwig (Clolmar
behandelt dıe (Irtsnamen 1m eben genannten Briefient- AUS Straßburg wurde 183062 erster Bischof des neugegrun-
wurf. { )a derselbe auf der etzten Seıite dieser spater deten Bıstums ; ıhm ZUTI Seıte standen als (seneralvıkar
hinzugebundenen, ursprünglıch aber selbständiıgen Hs und späaterer Nachfolger Joh Humann ebenfalls

AUSsteht, und da diıese letzte Seıte VOL der V ereinigung sehr Straßburg un als Superior des Priestersemiminars
abgenutzt wurde, ist dıe Lesung und Kntzifferung oft Bruno Franz Leopold Liebermann AUuUSs Violsheim . 816

Doch hat siıch Br dıe Viühe kam Andreas Raeß Uus Sigolsheim zunächst als Lehrersehr schwier1ıg DEWESCH,
nıcht verdrießen lassen un: hat außerdem alle Namen der Rhetorik A das Vilaınzer nabenseminar un bald
durch mühsame Nachweise ergänzt un bekräftigt. Höchst darauf als Lehrer und Leıter das Priesterseminar.

undinteressant ist noch Kap (S I1 50—104); ıIn dem Bı In se1ner Studıe schıildert Schnütgen das Leben
sıch über dıe Überlieferung des Sterbegesanges Bedas Wiırken cdieser Männer und ıhre Verdienste u11 dıe
un der C(ulhberti ad ( ulhwinum verbreıtet. Krneuerung des katholischen Lebens ın AltdeutschlandEpDıistola
Schade, daß nıcht auch die französıschen Bibliotheken und erwähnt 2uch kurz das Wırken einıger iıhrer elsässı-
dafür ausgebeutet werden konnten Immerhın aber V-G1r schen un anderer Freunde auf demselben (Gebiete des

kırchlichen Lebens Das Wirken Colmars und DErdiıent das aufgehäufte Materıal UNSeTEe vollste Anerkennung.
Hss us St Gallen, Bamberg, München, Heiligenkreuz, beschränkte sıch wesentlich quf dıe Aufgaben ıhres
Klosterneuburg, (Oxford, Cambrıdge, Loöndon wurden durch- Amtes: Seelsorge und priesterliche Erziehung (I Abschnuitt
Orscht un nach northhumbrischer und westsächsıscher 7 B ö Andreas Raeß genugte C1ese stille Tätigkeıit
Überlieferung h nNAG UOriginal und Kopıe bzw. Über- nıcht „Seine natürlıche Veranlagung trıeb ıhn ın andere
Ssetzung yrupplert. Letztere schreıbt Br wohl mıiıt Recht Bahnen.“ Kr War ausgezeichnet durch ine erstaunliche,
dem Symeon VO Durham (ca L1O6); der dıe north- ähe Wiıllenskraft un durch ine mıt lugheit gEe  rte
humbrischen Verse 1n den Dıialekt seiıner südlıchen Heıl- Raeß stellte dieses TalentFähigkeit, ZU organısıeren.
ma umgzoß (S S) Merkwürdig, daß dıe vierte, dialekt- in den Dienst der Bestrebungen, dem Katholizısmus AaUuSs

selner kulturellen Isolierung A helfen, verband aber damıt dasfrejieste Überlieferung sıch auf dem Kontinente befindet.
Interessant 1st 6S auch, daß dıe lateinısche Übersetzung eigene Bestreben, den katholiıschen Kulturäußerungen einen
des Brıefes nıcht entstand, als dieses Schriftstück auf dem streng kırchlichen (zelist 1m Sinne der damalıgen HFranzo-
Kontinent yesammelt wurde, sondern daß dieselbe VOIL SCI1 einzuflößen (S 22) Sch schildert eingehend den
5Symeon VON Durham für ausländısche Mönche 1n .nglan Kınfluß, den Raeß auf das lıterarısche und kulturelle en
angefertigt worden se1n scheınt, WwIe Br ziemlıch gylaub- der deutschen Katholıken ausübte, O allem durch Grün-
würdıig darlegt. Auch den Weg, auf dem dieses Schrift- dung und Verbreıtung des » Katholik«, durch Veröffent-
stück ulls ı1erüber kam, macht Br ziemlıch waähr- lıchung populär-theologischer Schriften uUuSW. durch Bezie-
scheinlıch, (1 auf den lıterarıschen Austausch hungen ZUuU bekannten katholiıschen Schriftstellern WwW1e Jos
zwıischen Cuthbert und dem Erzbischof Lullus OL Maiınz VO  a GöÖrres, der SOQar fast eın ahr lang 1825—165206
hınweilst (von 704 an) oder GE den Northhumbrer den » Katholiık« rediglerte, Clemens Brentano, Luise Hensel,
Alcuıin AIn ofe Karls GT erinnert. Friedr. Schlosser, Joh Möhler, Döllinger uSW (S

Eıne reiche Auswahl VO lıterarıschen Nachweilisen ZUuU dem — Durch brieflichen Verkehr mıt dem Münchener
Materıl1al, das im Buche selbst schon aufgehäuft WArL, beschliellt unz1lus un mıt römiıschen Prälaten suchte CT schonas sehr interessante Werk des tüchtigen Philologen und viel- irühzeltig auch auf dıe deutsche Kırchenpolitik Kıinflußseit1gen Literarhistorikers. Mag auch das (3anze gerade keine
eıchte Lektüre se1ın, folgt doch gewiß nıt immer auszuüben, dabe!l LLUT das 1ıne 1e] VOTr ugen haltend,
größerem Interesse und reicher Befriedigung den einzelnen Dar dem Katholızısmus dıe Unabhängigkeit VOIL der Staats-
legungen, bedauert aber AIn Schlusse, daß dıe altenglichen Texte

sehr wenigen verständlich sınd Die Herausgeber der Ho- gyewalt erlangen un: zugleic dıe Reinheit .der kırch-
miliae catholienae (Ihorpe 1844/46, Bde.) und der Metrical lıchen Lehre unversehrt ZU bewahren. Dies führte ıhn
Lives of Saints Sheat, E  n}  arly Einglish T'ext Society dazu, als kirchenpolitischer Katgeber aufzutreten, auch
76 76: O27 Il B 1I4) haben kaum ohne Absicht jedes- manchmal da, WO INa seine Katschläge weder annehmen
mal dıe englische Übersetzung beigefügt ; für jeden Fall ber konnte, noch wollte (S 50—130) Eınes der großena  en s1e dadurch dıe interessanten Schriftstücke des unermüd-
ıchen Aelfric einem größeren Leserkreis zugänglıch gemacht. V erdienste ON Raeß ıst seine Arbeıt dıe inbürge-
Iypographisch 1St das Werk sehr hübsch AuUSgESTLALLEL ; trotzdem B U un Befestigung des Verkes der Glaubensverbreitung
bleibt CS bedauern, da( WIie für das Runenzeichen thoru und
für ındere Zeichen nıcht auch für dıe Partikel and und)

In Deutschland (S L 55)
Das Schlußurteil lautet: „Raeß wurde ZUI1 Organi-eine eigene Type beschafft wurde ; der Ersatz durch dıe Zifter

SAatOor des lıterarıschen -Lebens im deutschen Katholizismuswirkt für Philologen ohl aum recht angenehm.
Stift Metten. 1cChNae Huber B und S() ernstlich ullSeETEeE Kritik manche Aktıon VOIN

ıhm beanstanden mußte einem V orläufer des (Ii=
gyanısators se1INeESs kırchenpolitischen Lebens Colmar und

chnütgen, Dr. phil Alex ; Das sa und die TNEeUE- Liıebermann hatten ıhm ın Mauinz den Weg bereıtet.
rung des katholischen Lebens ın Deutschland VO
1814 bis 1848

Die relig1ös-praktische Lebendigkeit des elsässıschen Klerus
|Straßburger Beliträge AB nNEeCUETCN G  D  schichte, und der eisässıschen (Irden Z ihre  . klerikal-erziehe-hrsg. 38 Prof. Dr Martın Spahn 1N Straßburg. VI Band|]

Straßburg 1. EIS5 Herder, I915 9 164 OF 8° 4,20., rischen und Raeß’ lıterarıschen Krfolge f harmonischem
Zusammenklang. SO vermochte das and Aaus seinem

Am Anfang des Jahrh befand sıch Cdas ANZC chatze unverbrauchter relig1öser Kraft während des
lınke Rheinufer unter der französischen Herrschaft. Durch Menschenalters, das WIr durchlıefen 545), StAan-
das Napoleonische Konkordat wurden auch dort dıe kırch- dıg und reich aln Deutschland Zi penden Mıt aCc  TUC
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darf daher ın die Zahl der Faktoren gerechnet werden, bringen, sondern daraus einen Schluß auf hre innere
Mıt dieser Kııtıik nimmt Pınardwelchen ın der Frühzeit des 19 Jahrh. das katholische Wahrheit ZUu ziehen.

Leben Vaterlandes selıne ınnere Erneuerung und SCHCH Poulpiquet und für ardelı ellung. ber letzteren
kulturelle Wiedergeburt verdankt.“ Die auf eingehender aber geht hinaus, ındem der Apologetik die Auf-
Benutzung des Quellenmaterıials insbesondere der reich- gabe zuwelst, außer dem credıibile est noch das eredendum
haltıgen Korrespondenz Raeß und anderer Archivalıen eST ZU erweısen, un S1Ee darum als „vernünitiıge echt-
aufgebaute Darstellung ist 1n wertvoller Beıtrag ZUT (7e= fertigung der Glaubenspflicht“ definıiert. Sachlich tällt
schichte der katholischen Kırche W estdeutschlands 1n der cdiese Krweıterung nıcht besonders 1Ns Gewicht, denn das

ZUSaMmM mMEersten Hältite des Jahrhunderts. credibile und credendum hängen hıer INNIS
Straßburg Allmang, Obl Die Apologetık erweıst dıe Wahrheıt des katholischen

Christentums seinem gÖttliıchen rsprung, daraus aber
folgt nıcht LUT dıe Glaubwürdigkeit, sondern 4uch d1ie

Pinard, Henry, F L’Apologetique, sSEes problemes, Glaubenspflicht.
efinition. | Extrait des »Recherches de science religieuse« Pelplin. Sawıckı.

3) IV| Patıs. Beauchesne, IO15 (46 SEPr  191
Die methodologischen Fragen sınd iın der apolo- Pinard, Henry, 1Bn ‚ Experience interne, la ralson, les

OoTINES exterieures dans le Catholicisme ( Extrait degetischen Literatur Frankreichs neuerdings viel lebhafter la »Revue de Philosophie«]. Parıs, Rıviere N Gie; 1912und eingehender als 1n Deutschland behandelt worden.
Der vorlıiegende Auifsatz ONn Pınard bewelıst, mıt (43 ST 8°)
welcher Gründlichkeit I1All dort diıesen Problemen nach- Indem Pınard das S: 1e] behandelte CT’hema der
geht. Er enthält scharfsınnige krıtiısche Keflexionen über relig1ösen Erfahrung aufnımmt, sucht nıcht BL dıe
wel kürzlich erschıenene orößere Werke, über Gardeiıl, Schwäche des inneren Erlebens als Grundlage des lau-
La ( redibilite ef l”’Apologetiqgue (Paris 1905, 6 edit 1912), bens aufzudecken, sondern auch dessen posıtıve Bedeu-
und FPoulpiquet, L’0objet inteQ ral de ’ Apologetique (Parıs tung tfür dıe Glaubensgewißheit und das Glaubensver-
O12 Wır beschränken Gdarauf. zwel Punkte ständnıs 1NSs rechte Licht A stellen.
cdieser Kritik hervorzuheben. Die innere Krfahrung, führt Aaus, spielt ıne

Wo (sardeıl ON der Glaubwürdigkeit der O=- hervorragende Kolle bel der Kntstehung des Glaubens.
ıschen KReligion spricht, beschäftigt CI sıch eingehend mıt Es sınd verschıedene seelıiısche Akte, dıe dabe!]l 1ın Betracht

kommen.dem schwierigen Problem, wIıe dıejenıgen, ails nıcht bıs Sie haben alle das Gemeinsame, daß S1e e1INn
zZu Jener objektiven Eviıdenz vordrngen, welche dıe WISSeN- unmıttelbares reflexionsloses Erfassen Ssınd. Es handelt

sıch zunächst un eınen Erkenntnisakt. Der Mensch yatschaftliche Apologetik vermuittelt, dennoch ıne vernünftige
(Gewißheit hinsichtlich der Grundlagen des aubens g- ın gyEeWISSEN (jrenzen einen Instinkt für das Wahre, Gute,
ınnen. meınt, In dıesem Falle werde ails Zustim- Schöne, erlebht und empfindet eSsS unmıttelbar als solches,
INUUS dadurch ermöglıcht, daß dıe Vernunftgründe ine ohne siıch SKENAUECT Rechenschaft darüber geben. Ebenso
Krgänzung durch dıe sıttlıche Disposition und dıe gOÖLt- reaglert das Begehrungsvermögen unwillkürlich auf das,
; FE ‘inade erfahren, indem dıese Faktoren cdıe (laubens- Wa mıt den (jesetzen des menschlichen Wesens über-
geneigtheit verstärken. Pinard bemerkt dazu mıt Recht, einstimmt. Spontan entsteht allmählich selbst dıe Idee

verfehle mıt seiner Antwort den Sıinn der rage, 9888 eINes höchsten Wahren, Guten, Schönen und das Ver-
dıe S sıch hiıer eigentlich 1andle. Er zeige, WAS den langen nach seiınem Besıtz, mıt anderen W orten ıne
Nıllen ZUIMN (lauben bewege, während gesagt werden dunkle Erkenntnis und 1ıebe Gottes. Das entwickelte

dannsolle, WI1IE den KHorderungen des Intellekts (Grenüge geleistet relix1Ööse Bewußtsein reaglert ın entsprechender
werden könne. Der Versuch, dıe Schwäche der Vernunft- W eise, WEeNN ıhm außen her dıe chrıistliıche Heıils-
gründe durch ıllens- und Gefühlsdispositionen ZU C1=- botschaft verkündet wird. Die tiıefe Befriedigung, dıe das
setizen, führe auch bedenklich 1n dıe Nähe des Fideismus. Kvangelium gewährt, wırd unmıttelbar empfunden, und

An zweıter Stelle erwähnen WI1ITr ails Erörterungen AWadl zuweılen stark, daß ohne weıtere Keflexion
(3arde!ıl definiıertüber den BeSLIM ler Apologetik. als Wahrheit ergriffen wıird

dıe Apologetik als dıe Lehre VO11 der Glaubwürdigkeit Tatsächlich sınd allerdings nıe solche Erfahrungen
des katholischen Dogmas. Poulpiquet dagegen behauptet, alleın, cıe en Weg Z (Glauben bahnen, neben ihnen
dıe „integrale‘‘ Apologetik MUSSeE als V orbereitung auft wıirkt das vernünftige Denken und dıe gyÖöttlıche Gnade,
den (:laubensakt neben der Glaubwürdigkeit (crediOilıte) den Prozeß VAN! beschleunigen oder SONST ZU moOd1-
auch den Lebenswert (appetibilite, der katholischen Reli- {izıeren, doch ehlen jene Unterströmungen nıemals. Kın
102 behandeln, den Mlenschen eichter Z An- 1EUES Verständnis tür den Inhalt des aubens erg1ıbt SICH,

Pınard ehnt dıiese der Mensch ın dieser Welt allmählich heimıschschluß An den Glauben ZU bewegen.
Krweiterung der Aufgabe der Apologetik ab Die apolo- wırd und dem Glauben gemäß ebt. je mehr die Seele
getische Predigt möÖöge Jenes zweıte Moment berücksich- (zott Ahnlıch ırd und (zött ın sıch aufnımmt,
tigen, eıl S1Ee unmıittelbar auben führen wolle. besser begreift 1E seın W esen und seine Wege, S1ie C1-=
Die Apologetik als Wiıssenschaft dagegen suche nıcht den hebt sıch bhıs ZU einem Zustand, den fast als eın
Wiıllen /A erwäarmen, sondern den Intellekt überzeugen. Kosten und Schauen des Kwigen bezeichnen zann. »La
Sie MmMuUuSsSsSe allerdings auch dıe Übereinstimmung des VLE de For ONNE da UMeEes de Foi Iucidite gur est Pres-

TUE vIisıon.“Christentums mıt den tiefsten Forderungen der mensch-
ıchen Natur berücksichtigen, aber nıcht, um dıe eligion ITrotzdem iıst das innere EKrleben tür sıch alleın keine
unter dem Gesichtspunkt des (suten dem Wıllen nahe Z1U ausreichende Stütze und keın maßgebendes Krıterium des
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aubens Es weıß sıch dem Z weıfel gegenüber nıcht Hanc ILr selbst das Sanctius hat dUuS der urrömıschen
genügend verteidigen, VOIL allem VELINAS zeiınen Anaphora verwlıesen. Auf induktivem Wege gylaubt Z

ENAUETEN Aufschluß über dıe Welt des kKelıg1ösen dıiıesem Resultate gekommen Ü Se1IN : „d’elimınalions CH

eLIMINALLONS, d’ıidentifications ıdentifications, de resbtitukhonsgeben, selbst der Gottesbegriff 1äßt sıch al seıner and
nıcht klar bestimmen. Darum bedarti der Krgänzung En resthtuhons, SOMLINMES hıen ArrıveSs, Je CFO1S, Ftoucher
durch dıe Vernunfit nd dıe äaußere Glaubensregel. [e vOC, Je Adıre mellre (ZAR le Ppremaer (anon de

Der eigentliche Wert der Untersuchungen Pınards Ia Messe, premıer an eN Orient qwen Occident“ (S 120)
hegt ın der TENAUECTIEN Analyse der einzelnen Momente, Ich bın jedoch der AHSICHT, den guten Glauben des
dıe ım rehg1ösen Erleben hervortreten. Wır haben davon Mertt 1n Ehren daß VON einer Danz bestimmten
IB wen1g2€s andeuten können. IDS tinden sıch hıer V oraussetzung In entscheidender Weise bel seinem IN«
manche gu und feinsınnNıgenN Gedanken, auch duktiven Vorgehen beeinflußt wurde. Diıese OTAauSs-
nıcht alles der Krıitik standhält. Was Qan besonders Seizung, miıt welcher SeInNn System steht und fällt, lautet :
verm1ßt, ist die SENAUC Bestimmung des BegrT1ISs der „Die In den lateimıschen Fragmenten der Agyptischen
Erfahrung, unter den s() verschiedenartige Dınge sSub- Kırchenordnung enthaltene Anaphora ist das Urbild dieses
sumıiert werden. lıturgıschen Gebgtes für den (J)sten und den W eesten.“

Sawıckı. W as ist [L1UI)1 [9)]8! dıeser Voraussetzung Z halten » Da Cagm,;Pelplin
unter durchaus Zu billiıgender Ablehnung He Rekonstruktions-
versuche, en anon schon eLiwa IO Jahre VOT em Briefe des
Papstes Innozenz I1 4an Decentius VO Eugubium, also bereıitsagıin, Dom Paul, L’Eucharistia Canon primitif de la das Jahr 300 m wesentlichen ıIn seiner jetzigen Form für

Messe formulaire essentıel ei premier de tOUTIES les lıturgles, abgeschlossen hält 73 ISt seıne Mypothese chronologiısch| Scriptorium Solesmense I1] Farıs, Picard el Fils, 1912 (334 überhaupt nn möglich, En wıe Harnack nd Achelis Cä° Fr Lan, dıe Entstehung der Agypt Kırchenordnung uUum 300 ns
unk hat aber entscheidende Gründe beigebracht, da dieses

Kın englischer Liturgiker (Fortescue, T he Mass LOT3 Sammelwerk 1m 450 entstand. Eıne andere Frage, auf welche
109) schrıeb erst Jüngst : Eın Gelehrter, der sıch ] nıcht eingegangen ist, erhebt sıch SUanz Oll] selbst : Wurde

eiıne oleiche der ähnliche Form der Anaphora, wıe s1e ın derden verschıedenen Krklärungen des Ursprungs Kirchenordnung vorlegt, überhaupt jemals 1mM Abendlande beiımrömischen Kanons (und damıt auch der römıschen Messe) Gottesdienst verwendet ? Die Tatsache, da(} s1e sıch ın den
gegenübergestellt sıeht, wırd nıcht leicht ZUuU einer Knta lateinıschen Fragmenten der Kırchenordnung findet, legt nahe,
scheidung kommen, welche Ol ihnen dıe größte Wahr- dall eıne solche Anaphora 1mM praktischen Gebrauche unbekannt

|enn der Übersetzer der Agypt K wollte eIn ısherscheinlichkeıt beanspruchen kann Alle, oder einahe
alle, en wenıgstens einıge Wahrscheinmlichkeit für sıch 1 Abendlande nıcht allgemein zugängliches Sammelwerk durch

seine Übersetzung In weıteren Kreisen bekannt machen. Möglıchund alle bıeten Schwierigkeiten, weıl Yyanz allgemeın ware Ja ım günstigsten ralle; dal dıe Anaphora eine Aus-
nahme gebildet hätte. Diese Möglichkeit 1st aber gering,gesprochen dıe vorhandenen Beweısquellen uch anders

ausgelegt werden können. Wiıe scheınt, kann keine da s1e Sal nıcht erwähnt werden dürfte. War denn, 5 mu (
Be!l einzelnen Nan weiıter fragen, dıe Anaphora der K>- selbst ım rientLösung als sıcher ANSENOMMEN werden. wiıirklıch 1m praktischen Gebrauche? Cagin nımmt A ıch

Autoren zeıgt sıch eın geradezu ergötzlıches Vertrauen, kann ıhm halerın nıcht folgen. Denn dıe Anaphora der LE
daß ihre Anschauung alle Schwierigkeiten JÖst, 1n Vr 1st In Bxzerpt AUS en Apost Konstitutionen, eın Exzerpt, das
trauen, das wohl als Warnung dıenen dürfte.“* Der rage zudem sehr Müchtig gemacht wurde, denn hätte unmöglıch

das in allen Liturgien des stens und des Westens auch ın enNacC der ursprünglıchen Gestalt des römischen Kanons Apost. KONST. vorhandene Sanctus ausgelassen werden zönnen.
geht auch das neueste erk des verdienten Dom Cagın Freilich versucht den Bewels, da(l die Liturgie der Apost.
nach. ıne Lösung der Frage, sowelt von einer solchen Konst. nıcht der gebende el —  D einen Bewelıs, en 7a als

mıißlungen betrachten mu(ß, abgesehen [0)]8 en kınzelheiten, aufüberhaupt gesprochen werden kann, bringt nıcht, die Jetzt nıcht eingegangen werden kann, auch AuUSs  n em Grunde,der Zuversicht, dıe der gelehrte Verf. In der Darlegung we1ıl bel diesen Bewelse, wıe uch anderwärts in den Darle-selıner Krgebnisse ekunde (serne würden WI1T uns mıt SUNsCN (35 das Axıom sıch wırksam zeigt: e mehr eın lıtur-
ıhm ireuen, wenn sich selıne Meıinung, die apostolische gısches Formular der apostolischen eıt sich nähert, 108| ein-

fachere Gestalt welst 65 HEnAnaphora (Präfation und anon) gefunden IA haben,; hne weıteres dart zugegeben
bewahrheitet hätte Aber eine SOTZSaM nüchterne, werden, daß der Gottesdienst der apostolischen und nachaposto-ıschen Zeit in einfachen Formen sıch bewegte, jedoch UT dauch noch wohlwollende rüfung seiner Beweise dıe außeren Zeremonien anlangte. Aber da(} diıese Einfachheit
und allem seiner Methode, zwıngt UNns, auch diesen auch beiım lıturgischen Worte sıch zeigte, hat innere nd außere
neuesten Lösungsversuch als durchaus unhaltbar Ql Gründe A S1CH. De:; reiche Strom der Charismen, welcher
zulehnen. dıe Kırche durchflutete, dıe abe der Prophetie hat sıcher-

ıch VOL em liturgischen (Gebete nıcht haltgemacht. Und dıeseEs ist nıcht das erste Mal, daß n die Frage der Annahme, dıe sıch der einfachen Betrachtung der urkiırch-Entstehung des Kanons eingriff. Schon 1m Bande lıchen Verhältnisse erg1bt, AÄindet auch ıne Bestätigung durch
der Paleograpßhie musıcale suchte SE ausgehend VOIN aAußere Zeugnisse. Das Bruchstück eines lıturgischen Gebetes

1m Clemensbriefe eın ziemlich langes Formular VOTauUus,der Ansıcht, daß der gallıkanısche KRıtus LE ıne ältereGestalt des römiıschen Ritus se1l das Urbild unNns:
Justin der Martyrer, dessen Leben doch ziemlıch nahe All dıe
apostolische Zeıt heranreicht, bemerkt ausdrücklich, daß der

römiıschen anons iın der gallıkanischen naphora aufzu- NOOEOTAWG das eucharistische Dankgebet ITI TOLV ausdehnte. Iso
zeıgen. nıchts von einer angeblichen Aürze der alteren Formulare.Dem entsprechend versetzte T das Memento
VIVOrUM und das Communicantes JE dıe Präfation. Das Was aber eıne Zustimmung B C s Resultaten Sa  4 unmöÖög-ıch macht, 1st die Gewalttätigkeit, mit welcher zuersti denHanc L2iur, Ouam oblationem, Oui pridie behielten iıhre ramischen Kanon präparlert, durch „eliminations“, „identifica-Stellung 1m Kanon bel, da S1Ee nach seiner damaligen tHioNnS“, „restitutions“, nd dann den präparlerten Kanon in
Annahme dem gallikanischen (Gebete Post Sanctus eNt- Parallele mıt der Anaphora der bringt. Da schwinden
sprechen. Nunmehr aber ıst ın seiner neuesten Schrift freilich alle Schwierigkeiten. Ich könnte dieses gewalttätigeVorgehen an mehreren Fällen, > namentlıch der Eliminationradıkaler VOT|  genN uch das Ouam oblationem, das des Duam oblationem, Hanc igttur, T’'e getur ıllustrieren, be-
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onuge miıch aber LIUT den krassesten Fall herauszugreıfen, die buches geblieben“‘. Die Struktur UuULLSGETES Kanons, der
Beseltigung des Sanctus. Auf das Irısagıon In der h Messe
spielt bekanntlıch schon CGClemens Rom an, indet sıch ın durchaus einheıtlıches Gepräge 1n seinen Bıtten

Heilıgung der Upfergaben un Zuwendung der pfer-iın sämtlichen Liıturglen, auch ıIn der alexandrıniıschen un äth10-
pıschen Liturglie. Es ist ın der Lıturgie aller Kırchen gul Irüchte zeigt, ist 1 wesentlichen nıcht verindert worden,
bezeugt, wıe dıe Kingangsworte OLF Präfation, daß, WEENN

irgendwo, 1er VOT eiıner bıs AN dıe apostolische Zeit hınan-
wobel ich allerdings InNne gEWISSE Beweglichkeıit der Me-

Das Sanctus findet mentogebete (im weıtesten Sınne mıt C(ommunıcanles undreichenden Iradition geredet werden kann. Nobissıch aber nıcht ın der Agypt K nstatt un die Frage sıch Peccatoribus), ebenso cdıe Streichung der
vorzulegen, ob w der Kompilator der K sıch nıcht auch piklese ausnehme. Das Vorhandenserin einer Kpiklese
hıer, wIıe anderwärts, als Exzerpist verraxat und eiınen Urbestandteil 1m Sinne einer Anrufung des (Geistes legt  f>) nahe das
aller Liturgie aus Nachlässigkeit wegläßt, schenkt ıhm Gn be- bekannte Zeugnis des Papstes Gelasıius, cıLe Beweglıchkeiteinfiußt selıner Theorie, unbedingt Glauben nd streıicht as
Sanctus AaUSs der Anaphora. Wie kann 1es rechtfertigen ? der Mementogebete zann zugestanden werden, eıl wahr-
Die beıden Bewelse, die dem maıländischen Rıtus be1l- scheinlich dıiese (;ebete VOI11 den Dıiptychen abgelesen
bringt, besagen Sar nıchts : enn sowochl die Präfation an Grün- und erst späater mıt dem Kanon organısch verbunden
donnerstag als auch jene am Charsamstag, auf welche wurden.großes Gewicht legt, bezeugen auch für dıe maijländische I .ıtur- Für dıe Frage, beı diıeser Annahme UT=

sprünglıch dıe Mementogebete eingeschaltet wurden, wırdgıe das Sanctus, nd dıe Unordnung, welche In diesen Gebeten
zulage tritt, erklärt nıcht durch Beseitigung des Sanctus, schwerlich 1ne einhellige Antwort gyefunden werden.
sondern Sanz natürlich durch die Vermischung des alten Inal- Die Fruchtlosigkeit aller bısh erigen BemühunSCHländischen nd des eindringenden römischen KRıtus. UÜbrigens

Als eınen römischen Urkanon Z finden, wıird leıder nıchtleıten diese eıden Beweise LIUT en Hauptbeweıis eın abschreckend wırken un noch mancher wırd dıe 1syphus-Hauptzeuge 24 das Sanctus mu ( der Tüiber Pontificalis (ed
Duchesne K 125) dienen, welcher dem Papste S1XtuUSs dıe Ver- arbeıt mıt den alten Hebeln unternehmen. Denn älter
fügung zuschreıbt : ”  IC constitunt, uul ıntra actıonem, sacerdos Quellen, als dıe vorhandenen, dıe alleın einen sıcheren
INCLPIENS DopPulo hymnum decantare: Sanctus, Sanctus, Sanctus Anhaltspunkt gewähren könnten, dürften schwerlich mehrDominus Deus Sabaoth el etera.“ Um 1a keinen Zweitel übrıg

lassen, wıe Cagın sıch R diesem Zeugnis stellt, ann ich gefunden werden. Wen aber drängt, das luftige Reich
nıcht unterlassen, se1ıne Auffassung wörtlich hıerher seizen der ypothesen 7Ä verlassen, und sıch auf sıcherem Boden
„SOMMeES-NOUS tellement certains, qw 7 Y Aaut C dans ’ Anaphora, A bewegen, dem bıetet dıe wissenschaftliıche Liturgik( SOn 0T1iqgine, un Sanctus ? COUPD SÜr, N  est pomt P’avis Jungfräuliches (Gebietdu LTiber Pontificalis, el cependant ’auteur Ade Aocument
n’auraıt DAS MANQUE de Iaisser e Sanctus beneficier paisiblement Eıichstätt. Ludwıg E1senhodfier.
de l’apostolicite Ia assureraıent ’antiquite Ae  O S! USAGE
et SOn universalite, S“ Ia prescrıption n araıt Öte ınterrompue
DAr /a tradition DOosıitive, Qut EN attribuait (1 anE Sirte JTer Schmeck, Aıton, Vıkar, Die Literatur des evangelischenV’institution“ (S 98) Üperiert Nal einmal mıiıt dem Liber Mit
Pontificalis belı der Rekonstruktion des Kanons, dann kann INa

und katholischen Kirchenliedes 1m re 1012
Nachträgen nd Berichtigungen Bäumkers 1er Bänden ber

alles beweılsen. Es sollte mich wundern, wenn nıcht demnächst ‚„das katholische deutsche Kirchenlied*“‘. Düsseldorf, Schwann.der Versuch gemacht würde, auch die Einsetzungsworte AUS 1915 (ISS 8°) 2,80dem Kanon ran streichen. Der Liber Pontificalis Önnte auch Vlian xönnte das vorlegende Werk e1INn Jahrbuch delhıer A ıSs Kronzeuge Verwendung tinden, da iıhre Einführung
dem Papst Alexander zuschreibt: ”  Hic pAaASStiONEM OMinı Kıirchenliedforschung und würde damıt dem
mıisCHIt Zn praedicatione sacerdotum, quando MASSCAE eelebrantur“ Inhalt desselben 1iNn€e ungefähr richtige Vorstellung CS
(ed Duchesne ® { 22 Dann ist ziemlıch tabula IM wecken. Es ist ine Kespekt einflößende Arbelt, dıemacht, e1In gewıß 1öchst erstrebenswertes Ziel! I)ann gıbt ruhig den Namen Bäumkers auf ıhrem Lıtelblatte be-tür dıe Kekonstruktionsversuche des Kanons, dıe alsdann noch
üppıger emporwuchern werden, keıin außeres Hemmnıis mehr. schwören darf, ohne einen unwillkürlich aufsteigenden
Die Phantasite, dıe ısher dabei schon eine große Kolle Vergleich, sofern Nan auf den Gehalt un nıcht auf den
spielte, kann sıch ZUN kühnsten Fluge anschicken. Umfang sıeht, scheuen Px mussen. Da das uch als

Das Buch [ S ist mıiıt einem Aufwande (zeleht- Kortsetzung gedacht ist A Bäumker nach der ıterar-
samkeıt geschrieben, wıe sıch bei keinem der früheren historischen Seıute, SQ ist nach dem organge Jenes For-
kKekonstruktionsversuche, nıcht einmal beı Baumstark ındet. schers zuerst der evangelısche, dann der katholische Teıl
Eıne Unzahl 8 Belegstellen, dıe au  S allen Wiınkeln bedacht worden. Beıde werden mıt einem allgemeinen
hervorgeholt werden, leider häufig ar nıcht beweilsen, Überblicke eingeleıtet, der dıe Punkte, denen das Inter-
W:  N SI1E bewelsen sollen, auch verschliedene Tabellen, 6sSsSe des Jahres besonders zugewandt hervorhebt.
darunter manche nach Art der 508 „Kegenbogenbibeln“ Daran schließt sıch iıne bıbliographisch - kritische Auf-
ZUTC Bezeichnuhg der einzelnen „SChichten‘“‘ ın polychromer zählung der ın kırchenmusıiıkalischen Zeitschriften des
Technik nergestellt, zeigen uns, mıt welcher Zähigkeıt 1LOQ1Z2, ın andern Zeitschriften und Zeıtungen C1I-

un mıt welchem Bienenfleiß sein T’hema Zf beweısen dıeschıenenen hymnologıschen Aufsätze und Notizen,
sucht. Wenn bel irgend einem erke, wırd INnall Jeweils Nnapp aber erschöpfend AdUSgEZODEN sınd Wie
hıer Ah2z besonders schmerzlıch empfinden,” daß diese sehr recht der Verf. getlan hat, auch dıe Zeitungen heran-
Riesenarbeit größtenteils UumMSONSLT o ist Denn das zuziehen, zeıgt dıe reiche Ausbeute, dıe diese mühselige
Fundament, auf welchem der stolze Bau ruht, ıst morsch. Arbeıt gezeltigt nat In gleicher Weise werden dıe Gesang-

W er dıe verschıiedenen Versuche, den Altesten rO- und Choralbücher, WwW1€e dıe Schriften über das Kırchenlied
miıischen Kanon wiederherzustellen, die selt dem 1902 1mM FOPF 2 paralle! behandelt, wobel besonders ın der
durch Drews 1Nns en gerufen wurden, vorurteılsfreı letzteren Sparte viel krıtısch - produktive Arbeıt steckt.
prüft, dem wırd sich mıt immer orößerer wissenschaft- Aktuell sınd che beıden Studıen über dıe Kınheitsgesang-
lıcher Evıdenz lıe Überzeugung aufdrängen, dıe ch in buchsbewegung bel den kKatholiken und Protestanten, dıe
dıe paradoxen Worte kleiden möchte : „Der beste Re- ohne Zweıfel sehr 1e| Beachtung ınden werden. Sie
konstruktionsversuch des ältesten römiıschen kKkanons 1st geben einen dankbar ZAU begrüßenden hıstorischen ber-
bis Jetzt der Kanon uUuNseTES heutigen römischen Meß- blick über den Ursprung und Verlauf cder ewegung und
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zeichnen sıch AdaUS durch eiINn ruhlg abwägendes Urteıl, das der Bildung der Landwehr nd des Landsturmes haben die Seel-
das Ööglıche VOT dem W ünschenswerten oder auch Wn SOTSCI dankenswerte Jjenste geleistet. Dur:  A  e&  h alle Predigten un
möglıchen betont. Ansprachen ZUS sıch der Satz Es 1St eine heilige Gewissens-Kınzig über dıe Abteilung des pflicht, für TIThron und Altar, für König nd Vaterland, für denLT eıles „Ein- un: mehrstimmige kath Gesänge mıt deut- heimischen erd Zzu kämpfen und Oott 111 auch sterben.
schem Lext 1m Jahre 1O12 könnte 188028 vielleicht VC1- Der schlesische Klerus w1ırd diese Schrift SEIN ENISCHECN nehmen
schiedener Meinung se1in, dar{f dabe! aber nıcht VEISCSSCH, als Erinnerungsblatt deutsche TIreue und Frömmigkeıt.
daß gewichtıige (Gründe auch TÜr deren Verteildigung nıcht Lux,
allzuweıt O11 der Hand lıegen. Neu gegenüber BbBäumker, »Gennari,; Casimir, Gardinal, uestions de morale, de
aber sehr ylücklich, ıst dıe /Zusammenstellung VON allge- Droit Canon1ique et de Liturgie. I raduit de l’ıtalıen AVOC

autorisation de |’auteur Dar l’abbe Boudınhon, professeurneiınen Werken die das Kırchenlied nıcht dırekt be- I’Institut catholique de Parıs. partlie: DE Canon1que.rühren, aber doch ın gEWISSET Beziehung ZU i1hm stehen. ols Fans, Lethielleux, FE SC Für den französischen
Klerus bıldet dıe treffliche Übersetzung der QOuestioni CanonicheVerf. wırd gut LuUnN, S1e In späteren Übersichten, dıe

erfreuliıcherweise 3 ZU Jahren In Aussıcht stellt, dı muterıe riqguardanti spectalmente emptL nOsEr? ard
ennari zweiıftellos eine wertvolle abe [Jas eibändige Werkmi1t Bedacht weıter auszubauen, da S1Ee geeignet lst, be- stellt eıne kanonistische Kasuistik dar, welche in 554 Fragensonders dem Spezialforscher wıichtige Dienste f elısten. un: Antworten wichtige Kapitel des kırchlichen Unterrichts,

Eın Anhang bringt verhältnismäßig sehr reiche Nach- Eherechts und Ordensrechts berührt. Der Ubersetzer hat selb-
räge und Berichtigungen FA bäumker, das rgebnıs eines ständıg Al mehreren Stellen Ergänzungen aus dem NECUETEN

zähen und gylücklichen Findertalentes. Eıne hocherfreu-
Kırchenrecht beigefügt. Fs dürfte sıch aber für eine späatereNeuauflage wohl empfehlen, das altere Recht betreffende Fragenlıche Leistung also auf dem (Gebilete der leıder VCI=- (z Nr. 45 5321 5 a welche durch Neu päpstliche Dekrete

nachlässigten Kirchenliedforschung, deren moralısche chät- längst authentisch gelöst sınd, einfach fortzulassen. Außerdem
könnte dıe Samnmlung durch Hınzufügung NEeUET Fragen 4AUS emZUNS noch stelgt, WEn NAll weıß, laß S1E der Verf. einem Gebiete des Eherechts praktischer Brauchbarkeit wesentlichkranken KöÖörper buchstäblich abgerungen HAat Möge M gewIinnen, LUder verdiente KErfolg nıcht ausbleıben. »Uckeley, Alfred, Die Generalsynodal-Ordnung. KleineSandebeck. Hatzfeld Jlexte 102| Bonn, Marcus Weber, IoI2 (20 5.) 0,50Derselbe, Die Kirchengemeinde- und Synodalordnung.|Kleine Texte 103 ]. (36 S} M O, 8 Derselbe, Die
Rheinisch-westfälische Kirchenordnung. | Kleine TexteKleinere 1W;[;eiilng;n. 104|. (64 5 ’  . C Der Verf. bıetet für UÜbungszwecke

»Franziskanische Studien«. einen handlichen Abdruck des geltenden Rechtes. Der ursprüng-Wıe schon selt längererelit In England, Frankreich, talıen un Spanien Zeıitschritten liıche später abgeänderte Gesetzestext wırd Verständnıiıs der
existieren, dıe der Erforschung der franziskanischen Bewegung heutigen OoOrmen In Anmerkungen beigefügt. Eine kurze Ein-eltunbesonders im Miıttelalter dienen, soll auch für die deutsche g1ıbt en Studierepden einen rechtsgeschichtliche ber-
Zunge ın en Franziskanischen Studien In ähnliches, jedoch och blick. Lux
umfassenderes Organ geschaften werden. machen sıch »Aus en Zonen«. Von dieser Sammlung 1st wiıedernämlich nıcht LUTL dıe Erforschung der außeren und inneren eın Bändchen, das L/ AaUuUS$S der Feder des hochw. JohannesGeschichte der Stiftungen des h Franziskus mM1t besonderer Be Berchmans-Boes JeEHET dem AÜtel »An derrücksichtigung des germanıschen Sprachgebietes /AUSE Aufgabe, Pforte des TOödesa erschienen (Irıer, Paulinus-Druckerei).sondern wollen auch dıe Erforschung des kınflusses, en das EKs enthält as Leben des Indianermissionars P Emma-Franzıskanertum auf das Geistesleben der Vergangen-

Eine solche
u el Grespel Den größten eil desselben nımmtheıt ausgeübt hat, ın ihr Programm aufnehmen. das traurıge Los Cin; GEn diıesen 1705 ZUuU Douaı ın FlandernZeıitschrift 1St LUr ZUu begrüßen und dürfte voraussıchtlich viele geborenen Missionar durch einen Schifftbruch Ira als 1mLiebhaber finden, zumal deren Redaktion, welilche ım Franzıs- November 1736 die Rückreise VON Kanada nach Europa antrefienkanerkloster auf dem Kreuzberg be]l Bonn ihren Sıtz hat, wollte. Er konnte sıch ZW al auf einem Boote mıt mehrerenhiezu besonders geelgneten Männern geleitet wırd und außer

zahlreichen Mitgliedern des Franziskanerordens selbst un ZW ar
anderen Reisegefährten augenblicklichen ode rFettenN; wurde
ber A4AN eine Ööde Insel In der ähe der kanadischen Küste VEin seıner dreifachen Verzweigung sehr viele demselben nıcht schlagen, un en größten Entbehrungen bis INnS Früh-gehörige Gelehrte sowohl des geistlichen wıe des Laienstandes jJahr EF3 hınein ausharren mußte, daß Je länger Je mehrihre Mitarbeit haben Von dieser bel Aschendorff 1ın tatsächlich , dM der Pforte des JTodes“ Sstanı bis mi1t LUrünster ın Vierteljahrsheften VO  >} weniıgstens Bogen ersche1- noch ın paar Schicksalsgenossen dıe anderen hatten schonnenden nd Jährlich kostenden Zeitschrift 1st bereıts

as Heft erschienen. Es enthält verschıedene Artıkel, Ol
Hunger un Kälte dahingerafft fast wunderbar wurde.

»Lama, Friedrich Rıtter VOIN, ilhelm udge,denen der un letzte mıt Je eiıner auf en Gegenstand be- Eın Blatt AaUusSs der Geschichte der Mission 1ın Alaskas Goldfeldern.züglıchen feinen Abbildung geschmückt ISt, Bücherbesprechun-
SCH und mehrere kleinere Mitteilungen, ferner auch schon die Deutsche Bearbeitung. Miıt B1 Abbildungen und eiıner Karte.

der beıden Jährlich beizugebenden Übersichten ber die | Missions-Bibliothek]. Freiburg n BFE Herder, 9012 L60
DESAMILE 1N- un ausländische Bücher- nd Zeıitschriftenliteratur. 8°) 200 geb 335 0.C Erst se1lt 886 hat die eigent-
Der Artikel, ber Rafftaels Disputa, wurde bereits In Nr liche Missionsarbeit ın dem ungeheuren Gebiet VO Alaska be-

So 1sSt denn auch das SONNCNH., Den 1er Patres Aaus dem Jesuitenorden, welche5Sp Uurz besprochen. Heft, das
sıch ın jeder Hinsicht QZuL eingeführt hat, auf Bogen SC fangs dort wiırkten, gesellte sıch im S5Sommer 1890 W ıllıam
wachsen. Bemerkt se1 noch, da( ber Fragen, deren Behandlung Judge Z Bıs Z seinem ode (:3O. Jan 159 wiırkte derselbe
en Umfang on Zeitschriftenartikeln überschreitet, ‚„„Beihefte*‘ 1n unermüdlıch als Priester und deelsorger bei den Indianern und
zwangloser Folge erscheinen sollen. auch be] en Weißen. EKs sınd die Arbeiten und Erfolge dieses

seeleneilfrigen Missionars sow1e seıner Gefährten, nıt denen uUuns»Haase, Dr. FeHx; Die katholische Kirche Schlesiens das vorliegende Werk bekannt macht. Die Darstellung stützt1m Befreiungskriege 1813 Breslau, Goerlich Coch, 1915(IV, 60 8°) EK Entgegen manchen grundlosen Ver-
sıch überall auf die Briefe des Judge Im Boote und auf

dächtigungen führt al der Hand der Akten der Breslauer
em Hundeschlitten, ın der größten Kälte, unterniımmt dıe
weltesten Reisen, Seelen ott Z gewınnen, Das letztetürstbischöfl. Geheimkantzlei und des Generalvikariats den Bewels, Lebensjahr brachte ST auf den Goldfeldern am Klondike Z berda der schlesische Klerus ın S  jener für den Bestand der preußi- nıcht nach old sucht CT, sondern L1UT nach unsterblichen Seelen.schen Monarchie gefahrvollen eıt seıne Berufspflichten Ten SI> In dem Spital, das C: dort eingerichtet, wıdmet d R sıch ganzfüllt hat Die patrıotischen Worte des Breslauer Oberhirten undseines Klerus haben wesentlich m1t dazu beigetragen, allenthalben
dem leiblichen und geistigen Wohle der Kranken, bıs schließ-
lich selbst, on übermenschlichen Anstrengungen erschöpft, aufBegeisterung für den Befreiungskampf zu erwecken. Speziel]l be1 das Krankenlager nıedersinkt. Mit em deutschen Bearbeiter
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dieses Lebensbildes wünschen WIr, Au ( das Buch 1n dem Herzen Asmussen, 5 en In polit. Fiugblatt Ebd 36-—41).
VOIlN „manchem deutschen Jüngling“‘ (1 Liebe ZU dem Miss1ions- &OE R., Ihe Peshittia Tlext of Gen 32, 25 (JAmerOrdocberufe wecken nd dem Missionswerke LIEUEC W ohltäter gewinnen 1OT15, 3) 363/4)

möÖöge. a SMI ch, E, The Deuteronomic Tithe (Amet ] In I[914,
»Sebastian VOoNn QOer, Benediktiner der Abte!ı St Martıin in 119—26).

Beuron, Das Vaterunser. Zehn Betrachtungen,. E 4 9 V = Margolis, ES Addıtions Field from the Lyons Godex
of the (IIid Latın OS (JAmerOrSoc I9I  Aa E  5F 5 254—65)besserte Auflage. Freiburg DE Herder, 1912 256 Batfen. W 9 A Critical ınd Exegetical Commentary Oil heL2°) K‚SO, geb SS er erf. 14t verstanden, In

dıesen Betrachtungen ber das Gebet des Herrn eine Fülle Books of Esra nd Nehemiah: NX dCHöNET; I915 r
[0)38 Erwägungen und Gedanken nıederzulegen, welche In das 304) S
erständnıs dieses Gebetes der Gebete einführen nd zugleich KON12, B, Die Gottheit Aschima e2 Kön K 0) (ZAlıtest Wıss

selbständigem „Vertiefen In dıe Geheimnisse Tau- 1914, I 16—30).
ens  LA BArtb. I Zu w FIUF- (Hı é‚ 53° (Ebd 69)anreseN. Der rasche Erfolg des Büchleins bewelilst ZUr Schreeder,; © Zu DPs I9 (Ebd 69—70).Genüge selıne Brauchbarkeit. Dem T’heologen und dem Laien
bıetet eINE wahre Fundgrube o PEIIIStTer Betrachtung un jedem Versuch eıner Erklärung DPs 6 9 I4bD I5 (Ebd. 70—72).
Leser welst ! den Weg, en S: Z wandeln hat, seın über- Van Sante: LE PSAUMIC 09# (Vulg. 109) ADIXIt Dominus®® (BıbIZ
natürlıches Ziel erreichen. Die Hen Auflage zeigt L1Ur hie 1914,; 1 22
nd da kleinere Zusätze, während der ext selbst unverändert Eenner.: N WreESsmMaAann. Das Buch der Sprüche

Kap (Ebd 14—921geblieben ist E Nıeberoall, B Staaterhaltende staaterneuernde Kräfte 1m
»Zweihundertdreiundzwanzig ausgewählte Beispiele

Zzu achten Gebote Gottes
israelitiıschen Prophetismus (ChrWelt 1914,; BT 2y 28-31)

Gesammelt und herausgegeben AL ME H 9 Jesaja ) 3, das Prophetenwort VO Sühneleiden
Dr Joseph Anton Keller, Pfarrer uınd Definitor in Gotten- des Gottesknechtes. umgearb. Aufl EDz Hıinrichs IV

heim bel Freiburg 1: BE) Erzbisch. Schulinspektor, Rıtter des 59) M 2
(Irdens Grabe Maınz, Kırchheim COo:; 1912 (AVE Sarsowsky, A WW Y Ya 7 ( (ZAlttest Wiss I914, 64-68)
A 0< 2,403 geb M 3,40.« Die zahlreichen Exempel-
bücher Ol Pfarrer Keller sınd den melisten Predigern nd Kate-

chro eder. O Zr Vokalısation VON S (Jer y O; 2) (Ebd 73
cheten wohlbekannt. In diesen; PLEeLOTIUS, DE um Texte des AÄAmos (Ebd 42—44

35 Bändchen wıird gezelgt, Janres; The Apocryphal F7zekiel (]I'hStud 1014 Jan.;welchen degen Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit stiften und 236 —43welch großes Unheil dıe Sünden wıder das Gebot, Lüge, Wellhausen, I Israelitische jJüdısche Geschichte. AusgEhrabschneidung, Verleumdung uUS anrıchten, Die Beispiele
sind bekannten, melstens erbaulichen, Zeıtschriften nd Sammel- Berls Reimer 372
werken ent!  m  S: Prediger nd Katechet können darın viel Güutrhe, H E Geschichte des Volkes Israel. 35 vb Aufl 1 üb;;

ohr 76 881 s Abbild 5 Karten) MIErbauliches un für Vortrag und katechetischen Unterricht Ver- Robınson, W., Ihe Relig10us Ideas of the (Jld est N Dwendbares iinden. Die Quellenangaben beı en einzelnen Scribner, I913 245) 0,7)Erzählungen sınd oft allgemein Mehler, Fuhlrott, BüUrtön; B Spirit, Soul and Flesh 11 (AmerJ] Ih 1914, F(3r von Schmid, Kist dgl IL un ungenügend ACH>- O)sehen der zıtlierten Texte. Der Name Reichensperger HHter Fr-
Bel Nunn, P N he Elements of Greek method ofzählung 38 scheıint ohl auf Verwechslung Z beruhen. study1ıng the Greek Camb.. N1IV Press 314 SSil 85 STI. Guuillos lles : Guillois. 19724 Ferguwson; Da he Legal Terms Cotnmon to the Mace-

Personalien. In der kath.-theol Fakultät der Unıv. Bonn donıian Inscriptions and the Chicago, Univ. Press,
1913 109) 0,75habilitierte sıch Oberlehrer Dr Bernhard Geyer als Privatdozent

Niebergall,; F’ Praktische Auslegung des für Predigerfür Apologetik nd F>hilosophische  A ME Propädeutik. Religi0nslehrer. Aufl Tüb., Mohr (608 Lex. 8°). M BA O:
GoodSpeed; { Ihe Freer Gospels (Amer] I heol S 4,

Bucher und Z;i;trsch1;ift*evn;chau. %) 599—613 ; 1O14, 131-—46)
Schmoller; O C Handkonkordanz griech. Aufi

Biblische Theologie. neubearb. SChmOöller. Güt., Bertelsmann; I9I15 (IVA
OITheol Jahresbericht. B  r enth. die Liıteratur des 1912

1888 Abt Das Bearb W estphal. EDZ:, Heınsius HoLldsworth. W Gospel Origins. Study of the Syn-
Opt1c Problem. N  9 Scribner, [OI15 (AILV, 211) 0,/)>CS 305 —-400) M .4;55 Kastner, SE Zweı Paralleltexte (BibIZ 1914, 290—231)Carıyie, G- The I hruthfulness of he Scriptures wıth COMN- Enmet, he teaching of the historic Christ: GLE kNOw-prehensive notice of LEGETNT? controversies he subject ledge of 1t and 1tSs interpretation (NinethCent [914 Jan,,EO:: Stock 140 86 0 TÜ L—ZS4CNSSE; Die Etymologie äilteste Aussprache des Namens

} nln (ZAlttest Wiss IO014, I1-—1I5) BeHZ: K Die Stellung Jesu alttest. (Jesetz. {(Bibl Stud
/ABB hebräischen Grammatik KT 1 ] Frbe Herder ( NL 73) M 2,40.,Beer; G Einige Bemerkungen Glover, R5 he teaching of Jesus Christ UuPOTN Sin, A(Ebd S — shown in ıhe first three gospels (Expos I913 OcE 357-66).Albert, E E) Zur Umschrift Aussprache VO —F5 nd (Ebd UTD k, W aarom de vıer wWen In Matth (ThStudien5

FiScCchetr. D Chronologische Studien (Ebd A I9I13, 4, 284 —098).
Eissfeldt, Jahve Baal (Preuß]b 1914;, Z AD Käasteren; Vall, Der Lanzenstich be1 Mt 27, 49 (BıbIZ

1914, I, OS IAHerz; NS The exaggeration of CLICHS In the Massoretic (J]IhStud Lagrange; I La conception surnaturelle du Christ d’apres1914 Jan 258—614). Luc (RBibl 1914;, K 60—71).GOttsberset. ] Eine katholische hebräische Bibe} (BibIZ 1914,;
I, I1 —13) Harirıs, R: Sr Luke’s ersion of the Death of Judas (Amer/|Ih

Greßmann, H Die Anfänge sraels (von Mosis b1Is Rıchter I1914, 1, 127—31).
Ruth) übers., erklärt mıt Einleiuungen versehen. | Die SAr aCHan Hz he Idea of Pre-existence ın the Fourth

Schriften des Abt Gospel (Ebd 8 ı 105).Bd.] ÖT, Vandenhoeck
(VIE 292) 4,60. Voß, G, he of the Logos- Litle ın the prologue he

Haller, M., Das Judentum. Geschichtsschreibung, Prophetie Fourth Gospel CEMHÖCTAK 1913 July, 365 —420).
Gesetzgebung ach em Kxıl, übers., erklärt M1 Eınleitgn. M© f{ffatt, Ta TIhe Lord’s Supper In the Fourth Gospel (Expos
versehen. | Dass. Abt 3: Da Ebd: (CXAVIH. 310) M 4,50 1915 July, 1—23)

Böhmer, I Wieviel Menschen sınd letzten Tage des Sanday, he text of the apostolic decree (Ebd ÖOct.;
Hexaemerons geschaffen worden ” (ZAlttest Wiss [O14, n I1-5) 289—306).

BACcOn: b V he apostolic decree agamnst TOOVELC 1914* Für dıe Da un Zeitschriftenschau wirken mit Herr Jan,, 40—061).
Hacnster, Da Zu Apg 2, (BibIZ 1914, IS 35 — 44).Kaplan Loyo-Berlin nd Herr Dr W eber-Münster.
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De EW äaan, ; ken trekje Va Paulus’”. Karakter (IhlIydschr Grabmänn: M 9 Eine ungedruckte V.erteidigungsschrift [0)8
1913, ) s 468—72). Wılhelms VO Moerbeke Übersetzung der Nıkomachischen

LAr 10R Ihe end of Paul’s Trial In Rome (Ebd A 356—66). “thık gegenüber dem Humanısten Lionardo Brunı (Ebd 133-42)
Jeanmaıre, H E Le peche er la SHNOSC dans la theologie DauU- K e185 B E) Lollards AI Colchester In 1414 (EngHistR LOI14

Iinıenne (RHistRel 1913, ;} 273—309). Jan,., 10A1 104)
Buchanan, er Ihe Epistles of SA Paul from the Codex Schauenbers., A Der h inzenz Ferrerius. Dülmen, Lau-

* 4udianus. Edıt wıth introd. Fı Cranton. 12 836 d Mann, 1915 12 Geb 1,2'
Whitaker, Sychimtzer. F S5avonarola 1mM Streite Inıt seinem Orden sEe1-

Jan., E e
D Chrysost_om GÖör: L3 (JIhdStud 1914

Kloster. Mchn., Lehmann (VII, 105) M 3
Deichmann, Hilda, Hereafter : On Cor 15; 20—358, Barge, Zur enesis der frühreformatorischen Vorgänge ın

SOKOG, Theosoph. Publ S0OcC (74) Wiıttenberg (Hıst Vierteljahrschr I9I4, I, k
De Zwaan, IS Philıpp. 39 de XOLVT) ( Ihdtudien I915, 4, Baranow ski, erS Luthers Lehre Von der Ehe Mstr., Schöningh,

298---301I [913 (VUL, 210} M 4
Haeuser, P  9 „ jeder prüfe sSe1InN Werk, R WIT alsdann Winckelmann, Die Armenordnungen VO Nürnberg (14422%

Ruhm L1UT für sich haben‘“® (Gal 6, 4) (BibIZ 1914, 45-56) Kıtzıngen 1923 Kegensburg 15233 Ypern (1525) (Schluß)
Werdermann, H. Die Irrlehrer des Judas- u Petrusbrietes. (ArchRe{fGesch 1914, 1—18)

Güt., Bertelsmann, IOI3 149 M 3 Jung, Kı Die Aufnahme der Schrift des ochlaeus Adversus
A1O; Da Le premier cavalıer du chap. de ’ Apocalypse eucullatum Minotaurum Wittenbergensem In Wiıttenberg

(RBibl. 1914;, I s —36) 1523 65 —68)
Johnston, b Mysticısm ıIn the N (JIhStud 19014 Jan., FriedensDurkg, W.., er Verzicht Karlstadts autf das Wıtten-

5W Va Ka berger Archıdiakonat A dıe Pfarre ın Orlamünde 1524 unı
Mercer, B) Extra-Biblical SOUTCCS tor Hebrew an Jewish (Ebd 69 72)

history. Lo., Longmans. 68 Wötschke, B DDie Reformation im Lande Posen. 1L.15858,;
Porter, S: Source-Book of Judaısm in the N Times Eulitz, 1913 Geb 1,50

(Amer]Ih 1914, 1, 106 — 18). Hann, G E) Klagenfurt seiline * Gemeinde im Zeıtalter
der Reformation.Germer-Durand, : La malson de Caiphe ei l’eglise de Salnt- Klagenfurt, Heyn (27) 0,9

Pıerre Jerusalem (RBıbl 1914, Y mz N S CHWETZ, Da Kın Mexenprozel) ım Kraichgau 1563
Abel, M., davıgnac, Notes d’epigraphie palestinıenne (Alemannıia 1913, eal S 2) e B A S‘ 127—46)

(Ebd 1 10—16) GaıHärd. B Ekssal SUur quelques pDamphlets lıgneurs N
Ganschinietz, K Zu ] osefta Aboda ZaTa 26 (ArchRelWiss (RQuestHist 1914, 101—36).

1914, E: 344 —45). Burton, E 7 and rolien, H Lives of the English Mar-
Ma NO rStiE1N, A 9 Legendenmotive in der rabbinischen Lıte- LYIS Ser. 3R The Martyrs declared Venerable. Vol

(Schluß) (Ebd 132—20); 1583—-1588. O; Longmahts. 78 6N
Bısiler, R;; Der €ess1as ‚„‚ben-Nun‘® 1im Jüdischen Folklore Krıeg, i Der Kampf der Bıschöfte SCHCN die Archidiakone Im

6—3 Bıst. Würzburg. |Kirchenrechil. Abh 82] Stuttgart, Enke
Pick, B TIhe Cabala : 1ts influence ONn Judaism nd Christianity. 2854)

LO Open Court GE 1913 S60 FOosseyeux, M., Le cardinal de Noaılles e{ ’ admıinistration du
Halper,; B 9 TIhe Sscansıon of mediaeval hebrew pOEeLrYy (JewQuR diocese de Parıs (1695 — 1779) n (RHıst 1914, L, C B

[O13 Det: 153—225). Shebbeare; I Religion ın aADC of doubt. Da.: R S5Cott
Elbogen, 1 Der Jüdısche Gottesdienst In seliner geschichtl. ‚\a

Entwicklung. 1D Zi, POcCk. 1915 (ANVNT 619) Falyre. ; Le as clerge franc-comtois AU milieu du x VII[e
Hellwig, A., Ritualmord Blutaberglaube. Mınden, Bruns, (AnnKevol I914, L 1 — 20)

I913 (IV, 174) Geb, n  —.  v Al La contession d’un cCure constitutionnel, l’abbe
Glaize d’apres SOn liıvre de COMPIEC —76)Historische Theolog1e. Welschinger, H 9 Joseph de Maıistre ei Napoleon (RDeuxMondes

Canning, G Thoughts 0)8! Christian history. 6:, Un:- 1914 Fevr., 1 602 —3
WwI1n. d Süskind, Das relig1öse Aprıior1 bel Schleiermacher (Rel

Faller. "he Primitive salınts and the See of Rome. Geisteskult 19O14, k 37--65).
3rd an cheaper edıt. Lo., Longmans, 78104 GOoYarten,; P Fichte al  S relig1iöÖser Denker. Jena, Diederichs

Lake, I The Apostolic Fathers. Vol I1 he Shepherd of 2,50.
Hermas, he Martyrdom of Polycarp, The Epistle Diogne- Schulte, Fünf bkrzbischöte Köln m 19 Jahrh.
tuUSs N  E} Macmaiuillan, I9I13 SM 96). 15 (IntKırchlZ 19 S

Robinson, B., Syntax of the Participle of the Apostolic Menn, Michelis als Schri rtsteller (1815—86) Forts.)
Fathers ın the Editio Mınor of Gebhardt-Harnack-Zahn. hi- 4 a
CaQO, Univ Press, 1913 45) 0,50 Gay, N., Cavour Cesare Balbo (NAntol 1914 SECN, 16,

251—6Mey8 H.; Jüdisch-alexandrinische Religionsphilosophie christ!.
Väterspekulation zwel analoge Erscheinungen (FestgHert- EgelFraaf,; G: Zur Geschichte des Kulturkampfes (DeutschEvangling . Sara E Sp 02 unten).

Kıttel. G Die Oden Salomos, überarbeitet od einheıtliıch » Parayre, R , Frederic zanam (UnivCath I1915, Ö, 311—36)KD Hinrıchs (AY, 180) M s Steigenberger; M., Mons. Hauser, gelstl. X at 1840-1913.Lagrange, 1 Etudes recentes SUr Justin (BullAncLitt Lebensbild. Augsb., Huttler 46) M 0,‚4
I914, 15 3—1597 Ilarxadönovios, A0 5 S Ta xata TO AyLOV 0Doo Al ('Exzh

Allard, F Deux recentes iroverses,. Encore la lettre DPaäo0s I9I3 Cet;; 340—66)
La date du LabarumSur les mMartyrs Lyonnais de A Pileser, E Ludwig Pastor (HistPolBl 153s; 1914, $'s 161-77):Constantinien (RQuestHist I9I14, i ö3—101)Stückelberg, 5 Eine apokryphe Heilige des späten Mittel- Systematische Theologie.

alters (ArchRelWiss I914, (3 Maisonneuve, I ProODOS de la definition de l’apologetiqueBaeumker, C: Das pseudo-hermetische „Buch der 24 eister‘“‘ (BullLitEcc] I1914, 1 3 —24)(FestgHertling aaan E Sp. unten). Henthaus; F E} Ursprung U Entwickelung der Reiigion.B Die Erkenntnis
Salisbury (Ebd 309 — 30)

psychologie des Johann VO Materi1alien einer experımental-philosoph. Darstellung VO
Essen-Ruhr

Baur, 6 Das Licht ın der Natur Ursprung Entwickelung der Religion.philosophie des Robert Grosse- (Pılotystr. 95), Selbstverlag ($6) M 1,50.(Ebd 7 a Wilms, A Die absolute Wahrheit des bibl Christentums.
Endres, K Chronologische Untersuchufigen den philo- Güt: Bertelsmann, [913 195sophischen Kommentaren Alberts Gr (Ebd 95—108) Abhandlungen AUuUS$S dem Gebiete der Phılosophie E iıhrer Ge-
Baumgartner, M., Zur thomistischen Lehre VO den ersten schichte. Festgabe ZUTN Y Geburtstage Georg Frhr von

Prinzipien der Erkenntnis (Ebd T 1B
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